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51 14813 | 72 | 19222 | 93| 24,534 
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175 GES 223 109,476 4 271 254,900 Des 205,895 } 367 244,983 
176 69,048 | 224 | 110,321 | 272 | 154,501 | 320. 206,349 368 247,670 
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dem Inhalte der Praͤmlenſcheine gemaͤß praͤkludirt und der Berrog derſelben von 10,536 Rthlr 


nach Abzug des Ccurswerthes von de %% Gent ö 
Staats⸗Schuldſcheine von den 24 Prämien zu 


gewaͤhrenden 2,400 Rthlr. 


Dr die dem Praͤmienfonds zu 


130 Rthlr. und der Zinſen hiervon vom 1. Juli, v. J. bis Ende Juni d. J. von 2704 e 


` mit D * * * * D D e — zg D a 
zu wohlthaͤtigen Zwecken beſtimmt worden, 
inſonderheit aber der Inhaber der 


8,232 Rthlr. 


D * 


} welches hierdurch zur Kenntniß des Publikums, 
Praͤmienſcheine, gebracht wird, mit der wiederholten Auf⸗ 


forderung, die Prämien, deren Erhebung durch die Zahlungen ſowohl bei den Regierungs⸗ 


Haupt⸗Kaſſen als im Aus lande ſehr erleichtert iſt, künftig, 


nach Maaßgabe der Ziehungs⸗kiſten 


in den dazu beſtimmten Friſten zu erheben, und ſich nicht dem mit der Präflufion verbundenen 
Nachtheil auszuſetzen. Berlin, den aten Julius „824. BB 

Koͤnigliche Immedtat⸗Commiſſion zur Vertheilung von Prämien auf Staatsſchuldſcheine. 
i Pau...’ BE: 


Rother. Kayſer. 


get, 


Berlin, vom 20, Juli. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Amts⸗ 
rath Sehmsdorff zu Pyritz den rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Potsdam, vom 19. Jul. 
Die Gedaͤchtnißfeier Ihrer Majeſtaͤt der ver⸗ 
twigten Koͤnigin kouiſe von Preußen wurde, 
wie ſeit dem Jahre 1811 geſchehen, auch am 
dießjaͤhrigen 19. Julius, in der Morgenſtunde 
von 9 — 10 Uhr, in der Hof⸗ und Garn ſon⸗ 
kirche von einer zahlreichen Trauer ⸗Verſamm⸗ 
lung gottes dienſtlich begangen. An diefe ernſte 


wehmuthsvolle Feier knuͤpfte ſich die Trauung 


und Ausſtattung tugendhafter Brautpaare, und 
die Luifens Stiftung, deren Vermögen durch 
ein Vermaͤchtuiß des verewigten edelmuͤthigen 
General- Lieutenants von Koͤckeritz um 3000 
Kehle. vermehrt iſt, kann von jetzt an, für im⸗ 
mer fünf Brautpaare, ein jedes mit 100 Rthlr. 
erfreuen, und in dieſem Jahre das ſechſte durch 
ein gnaͤdiges Geſchenk von 100 Rthlr. von Ih⸗ 
rer Kaiſerk. Hoheit der Frau Großfuͤrſtin don 
Rußland, Alexandra Feodorownm, Welche fort⸗ 
waͤhrend auch dieſer Stiftung mit freundlichem 
Wohlwollen gedenkt. i 
5 Mainz, vom 13. Juli. 
Der Aufenthalt Sr. Durchlaucht des Herrn 

en von Metternich auf dem Johannisberg 
wird durch die Wichtigkeit der daſelbſt Got 
gehabten Unterhandlungen für immer Epoche 
machen. Eine der intereſſanteſten und zugleich 
für dieſen Fuͤrſten glorreicyſten iſt ohne Wider⸗ 
ſpruch diejenige, womit der Herr Graf von 


nahme in die zur 


Wollny. K 


Deputlrter der Unternehmer: abweſend. 


Muͤnſter beauftragt war, in Betreff der Abſen⸗ 
dung eines hannoͤverſchen Armeecorps nach 
Portugall, um daſelbſt die Ruhe bis zur Reor⸗ 
ganiſation der portugleſiſchen Armee aufrecht 
zu erhalten. Hiermit huldigt die engliſche Re⸗ 
gierung den erhaltenden Grundſaͤtzen der heili⸗ 
gen Allianz und erkennt dadurch zugleich das 
Recht der Intervention an, daß ſie zur Zeit 
des letzten ſpaniſchen Krieges ſo offenbar vet⸗ 
kannt hatte. Es wird dieſe Unterhandlung vor 
den Bundestag gebracht werden; allein da die 
Maaßregel bereits die Billigung aller großen 
Maͤchte erhalten hat und da ſie dem Lande, das 
dieſe Truppen ſtellen wird und den Freiwilligen, 
die dieſes Armeecorps bilden werden, aͤußerſt 
vortheilhaft iſt, fo darf man nicht bezweifeln, 


daß Pe die Beiſtimmung dieſer Verſammlung 


erhalten wird. SEENEN 

Vom Mayn, vom 13. Juli. a 

In der Bundestagsſitzung vom 1, Juli be⸗ 
merkte das Praͤſidium aus Anlaß eines zur 
Sprache gekommenen, die Erleichterung der 
Bundes mſlitair⸗Contingente betreffenden; ſpe⸗ 
clellen Falls, es ſcheine, daß Verhandlungen, 
welche das Vertheidigungsweſen des Deutſchen 
Bundes betreffen, ihrer Natur nach zur Auf⸗ 
ublicität gelangenden Pro; 
tokolle der foͤrmlichen Sitzungen nicht geeignet 
ſeyen. Ueberhaupt durfte die Bundesverſamm⸗ 
lung DO veranlaßt finden, mehrere Verhaud⸗ 
lungen, welche ſeither in die foͤrmlichen Proto⸗ 
kolle aufgenommen worden find, bloß loco 
dictaturae in Druck legen zu laſſene Die bis 
berige Uebung, die geſammten Verhandlungen 
des deutſchen Bundestages, wenige Ausnah⸗ 
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men abgerechnet, der Oeffentlichkeit zu uͤberge⸗ 
ben, habe zu Mißbraͤuchen Anlaß gegeben, 
welche jeder Gutdenkende gewiß mißbillige, 
denen aber darum ein Ziel gefegt werden muͤſſe. 
Die deutſche Bundes verſammlung ſey ein pers 
manenter Miniſterialcongreß der Repraͤſentan⸗ 
ten faͤmmtlicher Bundes mitglieder; in dieſer 
Verſammlung wuͤrden vorzugsweiſe die Anſich⸗ 
ten verſchiedener Bundes regierungen über Ges 
genſtaͤnde des gemeinſamen Intereſſe freund⸗ 
ſchaftlich ausgetauſcht, und nach vorheriger 
gräͤudlicher Eroͤrterung und reifer Erwaͤgung, 
die Beſchluͤſſe gefaßt. Daß das Reſultat die⸗ 
ſer Berathungen, je nachdem es fuͤr alle oder 
für einzelne von Intereſſe ſey, bekannt gemacht 
werde, dies ſey unbedingte Nothwendigkeit — 
aber die Vorbereitung der Gegenſtaͤnde, die 
Arbeiten der Comités, und die verſchiedenen 
Anſichten der einzelnen Regierungen, dies ſeyen 
Epochen der Geſchaͤftsverhandlungen, welche 
zur Oeffentlichkeit durchaus nicht geeignet ſeyen. 
Bel Militair⸗Angelegenheiten und dei Differen⸗ 
zen der Bundes fuͤrſten unter ſich, oder mit 
ihren Standen, ſey dies vorzugsweiſe der Fall. 
Das Praͤſidium erlaube ſich daher, die Ver⸗ 
ſammlung einzuladen, Gegenſtaͤnde dieſer Art 
in eigne loco dictaturae zu druckende Proto⸗ 
tolle aufzunehmen, fo wie ſich dieſelbe bei An⸗ 
nahme der proviſoriſchen Geſchaͤftsordnung 
ohnehin vorbehalten habe, die Gegenſtaͤnde 
jedesmal zu bezeichnen, welche ausnahmsweiſe 
der Publicitaͤt eutzogen werden ſollen. Nach⸗ 
dem der Königl. Preuß., koͤnigl. Hannoͤveri⸗ 
ſche, großherzogl. Badiſche und kurfuͤrſtl. Heſ⸗ 
Nice Herr Geſandte die Anſichten des Praͤſi⸗ 
biums näher motivirt hatten, vereinigten ſich 
mmtliche Stimmen mit der Praͤſidial⸗Propo⸗ 
sition und es ward beſchloſſen: „dei Abfaſſung 
der Protocolle, im Geiſte obigen Praͤſtdial⸗Au⸗ 
trags vorzugehen und der Bundesfanzlei-Dis 
rektlon aufzugeben, kuͤnftighin, nach Maaß⸗ 
gabe der verhandelten Gegenſtaͤnde, zweierlei 
Protocolle jede Sitzung aufzunehmen, und 
zwar öffentliche und Separat⸗, blos loco dicta - 
Lara zu bruckende Protocolle. En 
Man ſchreibt aus Bern vom 1. Juli: „Der 
Landtag (E auf naͤchſte Woche berufen. Es 
beißt, eine ſehr wichtige Note des Wiener Ca⸗ 
binets werde ihm vorgelegt werden.“ 


Zu dem Hochzeitfeſte des Hrn. o, Nothſchild 


and paris / weſches den 71, Juli za Frankfurt 


Datt finden ſollte, iſt nun die ganze Familie be, 
veits verſammelt, bloß mit Aus nahme des zu 
Neapel ſich aufhaltenden Bruders, deffen Frau 
nur allein eingetroffen, da ihm die Geſchaͤfte 
nicht geſtatten, ſich zu entfernen. Das ſaͤmmt⸗ 
liche diplomatiſche Corps, alle Bundesgeſandte 
und erſte Honoratioren find zu dem Feſte ein⸗ 
geladen worden. In dem Garten des Herrn 
von Rothſchild iſt zu dieſem Zweck ein großer 
Salon erbaut, mit obern Oeffnungen, da nach 
deu ifraelitifchen Geſetzen die Trauung unter 
freiem Himmel geſchehen muß. Die Schoͤnheit 
der Braut wird allgemein bewundert, und Alles 
iſt geſpannt auf die Ausſtellung des Braut⸗ 
ird 8 Nele WS der Hochzeit ſtatt finden 
äis Gr Der Art und Kunſt 

Das Thurn und Zoritäe Poſt⸗Amt r 
für dieſen Sommer . éier 
nach Wiesbaden, Schwalbach und Ems, ins 
gleichen eine neue Diligence von Frankfurt nach 
Hanau eingerichtet. 


ern 


Das neue Conſervations⸗Haus in Baden 


Br d : m 
ſeit 8 Tagen vollendet, und fämmeliche 
find auf bas geſchmackvollſte 5 = 


Majeftät der König von Baiern haben herein 

geſtern in dieſem ſchoͤnen Lokal ein Diner CN 
36 Couverts gegeden, und dem Entrepreneur 
dieſes neuen Etabliſſements, ruͤckſichtlich der 
guten und eleganten Bewirthung, in den huld⸗ 
vollſten Ausdrucken Ihre hoͤchſte Zufriedenhelt 
geaͤußert. 


Nuͤrnberg, vom 13. Jull. 


Es iſt nunmehr eutſchieden, dag zwiſchen 
Hier und Fürth im Monat September ein 
Uebungslager Statt finden wird, deſſen Dauer 
auf funfzehn Tage beſtimmt iſt. Saͤmmtliche 
Truppen ruͤcken am 5. September ins Lager 
und in Kantonnirung. 

Schwerin, dom 10. Juli, 
Oer Woll markt zu Guͤſtrow hat begonnen 
und außer den bereits angekommenen Schwe⸗ 
den und Englaͤndern werden noch mehrere er⸗ 
wartet. Die Preiſe der ordinairen Wolle ſtehen 
zwiſchen 7 und 10 Rthlr., und auch die der 
feineren haben ſich gegen voriges Jahr gebeſſert, 
Es find ſchon über 30,000 ſchwere Stein gela⸗ 
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gert und faſt alle Verkaufe e. 20 Prozent höher 
als im vorigen Jahre. Man hofft, daß fo 
ziemlich aufgerdumt werden wird. — In Neu⸗ 
Brandenburg iſt nur der zwoͤlfte Theil unver⸗ 
kauft geblieben, aber es ſollen viele Verkaͤufe 
unter dem vorjährigen Preiſe abgeſchloſſen 


eyn. 
oe Brüffel, vom 14. Juli. 
Man ſagt, die wichtige Frage wegen des un⸗ 
beſchraͤnkten Kornhandels, gegen den aus allen 
Theilen des Koͤnigreichs Reclamationen einge⸗ 
gangen ſind, ſolle neuerdings einer Commiſ⸗ 
Rep zur Unterſuchung übertragen werden. 
Der Baron von Jomini, General⸗Lieutenant 
und General⸗Adjudant Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
ſers von Rußland, iſt am ten d. hier einge⸗ 
troffen, und der franzoͤſiſche Miniſter nach dem 
Haag und der Prinz Eſterhazp nach London von 
bier abgegangen. 
Man verſichert, es ſey bei unſern Provin⸗ 
Hal» Ständen der Vorſchlag zur Sprache ger 
kommen, eine Steuer auf die Hunde zu legen; 
fo fol ein Jagdhund mit 15 Fl., ein Spuͤrhund 
mit 12 Fl. und ſo herab bis zum Hofhunde mit 
geringern Anfägen beſteuert werden. a 
Die wegen Ihrer Schönheit und Fruchtbarkeit 
bekannte Ebene von Combon (im Hennegau, 
unweit Mons) iſt durch ein ſchreckliches Wetter 
in der Nacht zum ꝛcten d. M. völlig verwuͤſtet 
worden. In weniger als einer halben Stunde 
waren Gärten, Felder, Fruchtbaͤume wie abge⸗ 
mähet. Man hat junge Rebhuͤhner und Haaſen 
von den Hagelſchloſſen todtgeſchlagen gefunden. 
Fuͤnf Doͤrfern iſt alle ihre Hoffnung auf die 
diesjährige Erndte durch dieſen Schlag vers 
nichtet worden. ; 
Paris, vom 12. Juli. 
Se. Majeſtat hat die Generale Haro und 
Garbe, und die Marechaux de Camp Nembde, 
Valze, Montfort, Michaux und Fleury ers 
nannt, um die Inſpectionen des Ingenieur⸗ 
dienſtes in den verſchiedenen feſten Platzen des 
Koͤnigreichs, in dieſem Jahre vorzunehmen. 
In der Deputirtenkammer vom 9. Juli wur⸗ 
den die einzelnen Artikel des Budgets vorge⸗ 
nommen. Der erſte Artikel betrifft das up, 
get der conſolidirten Schuld, deren Zinſen 
197,083,785 Fr. betragen, iu der Amortlſa⸗ 
tlonskaſſe find 40,009,000, mithin im Ganzen 
237,085,785 Fr. angeſchlagen. Dieſer Artikel 
ward angenommen. 


25 Mill. und für die koͤnigl. Familie o Mill. 
auf das Budget Übertragen. Für das Juſtl 

Minlſterium find 18,445,092 Fr. bewilligt, für. 
das Miniſterium des Auswärtigen iſt bewilligt 
150,000 Franken als Gehalt des Miniſters, 
20,000 Fr. für die Direktion der politiſchen 
Angelegenheiten, 300,000 Fr. Bureaukoſten, 
und 150,000 Frank. Gehalt der Unterbedien⸗ 
ten. "Außerdem: für den auswärtigen Dienſt 
5/660, 00 Fr. Für den Suplementairdienſt 
wurden 1,455, 00 Fr. gefordert; während Hr. 
Dartigaux in einer langen Rede auf die Aus⸗ 
loͤſchung dieſes Artikels antrug, hatten ſich die 
meiſten Mitglieder entfernt, ſo daß nicht abge⸗ 
ſtimmt werden konnte. a 

In der Sitzung am 10. wurde das Budget des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
verhandelt. Herr von kambon verlangte eine 


Herabſetzung des für die kiquidations⸗Commif⸗ 


ſion der auswaͤrtigen Schuld beſtimmten Ge⸗ 
haltes, und bemerkte, daß dieſelbe ſeit 3 Jah⸗ 
ren nicht mehr als 50, 00,0 Fr. Renten li⸗ 
quidirt habe und jährlich 60, O Fr. koſte. 
Ueber den Artikel der außerordentlichen Miſ⸗ 
Donen trat der Graf Alexis des Novilles als 
Redner auf. „Alles in der Welt,“ ſagte er, 
hat das Geſicht gewechſelt, die Anſichten haben 
ſich geändert, das was uns fonft in Erſtaunen 
geſetzt haͤtte, geſchieht jetzt ohne Widerſpruch. 
Die Geldſpekulationen bewegen jetzt auf gleiche 
Weiſe Kopenhagen, London, Amſterdam und 
Paris, die Renten ſind cosmopolitiſch gewor⸗ 
den. Es iſt nicht nothwendig, meine Herren, 
die Urſachen dieſes Uebelſtandes weit zu ſuchen, 
wir finden fie in dem Kapitel der außerordent⸗ 
lichen Sendungen. — Welches iſt das Syſtem 
unferer Negotiationen und unſerer Politik: 
Haben wir unter den Nationen den Rang eins 
genommen, der uns gebührt? Iſt es erlaubt. 
ein Miniſterium nach der Politik Oeſterteichs 
zu waͤhlen, ohne Rußland oder England zu be⸗ 
leidigen! Herrſcht Frankreich an dieſen frem⸗ 
den Höfen? (Mehrere Stimmen rufen dem 
Redner zu, daß er nicht ſo ſchnell ſprechen 
fol.) — Die Vorſehung bat es zum Gluͤck ſo 
gefuͤgt, daß auf allen Thronen Europas Sou⸗ 
veralne ſitzen, die unter Bo treue Verbündete, 


ind, 


von mildem Sinne, BRD, und des Se⸗ 


geus ihrer Voͤlker würdig Die einen 


ihren Unterthanen Conſtitutlonen gege⸗ 


hab ert 
Fur die Eloillicte And , des andern Dipen das Recht ihrer Wo 


898 e e u Re 
durch weiſe Aherduungen und Befehle. — ſerer Geſchlchte der 1 eines Bourbons da- 
? Belt ir nr Bla 152 8 ed daß es keine Pyrenäen mehr 


a 


chten wir a | panien, ſo von uͤberzei | 
fehen wir, daß es bergab geht, ſchuͤtzen wir es Sr €, ſo werden die braven Hellenen den fünfz 
gegen boͤſen Rath, ſo werden wir es am Rande kigen Nationen die Nachricht hinterlaſſen, daß 
des Abgrunds aufhalten. Das was Spanien es zu jeder Zeit Thermopylen gegeben hat. 
eben fo wie Portugall ruinirte, das waren ihre (Beifa sbezeugungen.) „Eilen wir alſo den 
Eofonien, Was fann alt Spanien daran lie- Griechen unſern Schu ohne Rückhalt und ohne 
gen, Beſitzungen von Däi getrennt zu ſehen, irgend einen Gedan an an Eroberungen zu 
welche ihm mehr nachtheilig als nuͤglich find, ſchenken. Beachten wir das, was die Würde 
Fuͤrchten wir, daß es durch feine Entwürfe zu Frankreichs von uns heiſcht, ſchuͤtzen wir uns 
neuen überfeeifchen Expeditionen, neue "Zeng, fern auswärtigen Handel, verforgen wir Spa; 
lutionen hervorrufen wird! Wenn die Unab⸗ nien mit gutem Rath, werfen wir einen guͤn⸗ 
hängigkeit der amerifanifchen Colonien in der ſtigen Blick auf die Chriſten des Orients!“ 
That beſteht, hängt es wohl von uns ab, fie Der Oruck dleſer deede wurde mit ſehr großer 
zu verhindern? Warum nuͤtzen wir nicht, ohne Mehrheit befohlen. Die Rede des Hrn. G.a⸗ 
deshalb die Grundſaͤtze, aus denen ſeine Unab⸗ fen Alexis des Nogilles beantwortete. Hr. Du⸗ 
hängigkeit ſich entwickelt hat, zu billigen, die⸗ von. Er ſagte, daß man zwiſchen dem Auf⸗ 
elbe zu Handelsvortheilen für uns? Ich kann a auf der Inſel keon und dem von Mexico 


Ihnen den Beweis des hohen Grades der Bil- 
Min a lf welchem dieſe Laͤnder gekom⸗ ſchwere Frage über die Unabhängigkeit der Go, 
men ſind. Die beiden Zeitungen, welche ich in lonien zu enffiheiden, müſſe man kaufmaͤnni⸗ 
der Hand halte, find von Carraccas, ſie ent⸗ ſchen Vortheil auf die Seite ſtellen. (Bravo) 
halten Schiffsliſten, Dekrete, Ordonnanzen „Wo ſind, fuhr der Redner fort, die St aten, 
und alles, was in eine gute Zeitung gehoͤrt, mit welchen man verhandeln kaun, wo iſt ihre 
die Lettern ſind Engliſch, wie überhaupt ihr Haäuptſtabt, wo ihre Regierung?“ Der Red⸗ 
ganzer Zuſchulte Englisch iſt, und während in ner wünſchte zwar den Griechen nichts Böfes, 
den dortigen Häfen eine große Anzahl englis bemerkte aber, daß die Revolution derſelben 
cher Schiffe, ſogar dänifche und ſchwediſche 1 Die, der ganzen geſellſchaftlichen Ord⸗ 
Schiffe eingelaufen find, fo finden wir auf den nung feindliche Macht hervorgerufen . 
Liſten nur ein einziges franzoͤſiſches. Dies iſt In Paris und in den Depart menten circu⸗ 
der große Unterſchied der engliſchen Politik von lirt eine Bittſchrift der Eigenthuͤmer von San⸗ 
der unſern. Nur noch ein Wort habe ich über Domingo an die Deputirtenkammer, worin 
die Sache der Griechen zu ſagen. Selt einigen dieſelben eine billigere Vertheilung der dieſem 
Jahren hat Griechenland die Herrſchaft der beruͤckſichtigungswerthen Theile unglü-Flicher 
Ottomannen abgeworfen, indeſſen hat die Chri⸗ Bay zuerkannten Untkerſtuͤtzung verlangt. 
ſtenheit nichts zu ihrer Unterſtuͤtzung gethan, u dieſer Handlung der Gerechtigkeit iſt eine 
d ect fahren wir fort, das Loos dies Million beſtimmt, welche nach der Erklärung | 
er ungluͤcklichen noch ſchwerer zu machen. — der Miniſter allein zur Unterſtaͤtzung der nach 
Darf man wohl an den großen en ABEL e gefluͤchteten Eigenthuͤmer von Sans 
feln, welche wir von einer Dazwiſchenkunft zu Domingo verwandt werden fie, Die Bikt⸗ 
Gunſten der Griechen haben würden, Würden ſteller beſchweren ſich, daß dieſe Uuterſtuͤtzung 
wir unſere Verbindungen mit der Levante ficher heimlich in den Bureaux des Miniſters des In⸗ 
geſtellt haben, ſo wuͤrden wir direkte Verbin⸗ nern vertheilt und keine Liſte bekannt gemacht 
dungen mit Perfien, Aegypten und ſelbſt mit werde. e ER 
Indlen ung eroͤffnen. Man urtheilt hier über Das Tribunal erſter Inſtanz hat in dem Pro⸗ 
dle Sache anders, da es die Englaͤnder und zeß des Hauses Balguerie, welches an die Her⸗ 
Deutſchen find, die bade ihr Blut für dieſe ren Ar douin, Huobard und kafitte eine For de⸗ 
"edle Sache derzoſſen haben; allein der Muth, rung don 100% 00 Fr., Die fig zur Anleihe 
der durch nichts niedergeſchlagen wird, iſt nicht der ſpaniſchen Cortes unterſchrielen haben, 
tu bezwingen. Griechenland wird nicht unter⸗ macht, entſchieden, daß die genannten Herren 
lichen und wenn uns in jeder neuen Epoche un⸗ dem Hauſe Balyuerie das Capital, die Intereſ⸗ 


einen Unterſchled machen mi e, und um die 


H 


zn - 


fen und die Koſten zablen follen, ſobald die 
fpanifche Regierung die Schuld anerkennt. 
Von der ſpaniſchen Grenze, 
t e dom . Jun. 
Die zu Bayonne geſammelten Lagergerath⸗ 


ſchaften werden nach Cadix eingeſchifft, um 


die Beſatzung in Stand zu ſetzen, außer der 
Stadt zu campiren, wenn bei der dort herr⸗ 
ſchenden Trokene der Geſundheitszuſtand ſich 
aͤndern ſollte. Uebrigens ſchreibt man von da⸗ 
ber, daß man die Feſtungswerke aus beſfere, 
und die Kanoniere lm Schießen übe, wie auch, 
daß man dort noch immer einzelne franzoͤſiſche 
Soldaten ermordet finde, ohne daß auch nur 
Ein Spanier deshalb zur Verantwortung ge⸗ 


zogen wuͤrde. 


einem, von einer unterrichteten Perſon geſchrie⸗ 


benen Brief, folgende‘ Aufflärungen . „Die 
auswärtigen Miniſter der großen Continenral- 


maͤchte und die franzoͤſiſchen Truppen, deren 


Oberbefehlshaber, mit Bewilligung der fran⸗ 
oͤſiſchen Regierung, feinen Impuls von die⸗ 


8 


Te, 


ſpaniſchen Minifter find 
a asien 
thei zu verdrängen, 


gos) verlegt werden. ö N d 
. Anpalufien ſollen auf der Milttairſtraße nam⸗ 


fen Miniſtern erhält, haben bis jetzt allein ble 
gemäßigte Parthei aufrecht zu halten und große 
Unruhen zu verhindern vermocht. Und den: 
noch find die Rathſchlaͤge dieſer Miniſter nicht 
in ihrem ganzen Umfange befolgt worden. Die 
apoſtoliſche Parthei iſt in diefem Augenblick 
ganz entfchieden gegen die auswaͤrtigen Mächte 
aufgetreten. Man hat verſchiedene Maafregelit - 
Gu? fie ergriffen, und fürs Erſte durch die 
nefeenung ihrer Chefs von Madrit den Wis 
derſtand dieſer Faktion zu brechen gehofft. Allein, 
ſie iſt zu gut organiſirt, als daß eine Maaß⸗ 
reger dieſer Art irgend ein Reſultat haͤtte haben 
koͤnnen. Auch in der Abweſenheit der angeb⸗ 
lichen Chefs dieſer Parthei, werden ihre Pläne. 
mit Nachdruck ins Werk geſetzt. Was ihr fo 


c 


viele Macht giebt, iſt der Umſtand, daß am 


Hof und in den baͤchten Verwaltungen ſich viele 


Perſencu benden, die ihr aͤußerſt ergeben find 
und die mit ihr auf einen Zweck arbeiten, Die 
ſelbſt nicht maͤchtig ge⸗ 
der apoſtoliſchen Par⸗ 

Letztere arbeitet jetzt auf 
Entfernung der franzoͤſiſchen Truppen, und 
wendet Alles an, um dleſe bald moͤglichſt zu ers 

halten, und alsdann uͤber die ihr zu Gebote. 

ſtehende. phyſiſche Macht zu verfuͤgen. Da 
man den König Ferdinand und fein Miniſte⸗ 
rium nicht hat vermögen können, dieſe Entfer⸗ 
nung zu verlangen, ſo wendet die Faction an⸗ 


dere Mittel an, um denſelben Zweck zu errei⸗ 


chen. Zu dieſem wi 
zu erregen und das Volk gegen die Franzoſen 
aufzuhetzen. Dieß iſt ihr in mehreren Gegen⸗ 
den bereits gelungen. Franzoͤſiſcher Seits HE. 
eine Concentkatton der verſchledenen Corps der 
Occupattonsarmee angeordnet worden, und 
ſoll naͤchſtens ins Werk geſetzt werden. Unter 


ſucht fie Uneinigkeit 


andern wird ein anſehnliches Corps feine Stei: 
lungen in Andaluſten nehmen. ` 
quartier wird Madrit verlaſſen und in eine dein 


Das Haupt⸗ 


Ebro näher gelegene Stadt(wahrſcheinlich Bur? 
Zwiſchen Madrit und 


hafte Abrheilungen von Cavallerie aufgeſtellt 
werden. Die Militalroerwaftungen ſollen auf 
das rechte Ufer des Ebro zurückkehren. Einen 
großen Sieg hat die apoſtoliſche Faktion dadurch; 
errungen, daß fie die Aunſchliezung der Afran⸗ 
zeſados von allen öffentlichen Aemtern aufs 
Neue erhalten hat, Diefe parthei fuͤrchtet Ge 


weit mehr als die Parthei der Cortes. Doch 
wird auf die Zuruͤcknahme dieſer Maaßregel in 
dieſem Augenblick gedrungen. Muͤrnb. 3.) 

Madrit, vom 6. Juli. E 

Der König, begleitet von feiner. erlauchten 
Gemahlin, iſt geſtern Morgen nach den Bädern 
von Sacedon abgereiſt. Die Infanten bleiben 
zu Madrit. , 

Die Straße von Madrit nach Cuenca wird 
waͤhrend der Reiſe des Koͤnigs nach dem letz⸗ 
teren Orte von einem ſpaniſchen Cavallerie-Re⸗ 
. und 2 franzoͤſiſchen Fuß⸗ Regimentern 

eſetzt gehalten werden. H 

Der Befehl des Koͤnigs, daß alle diejenigen, 
welche nicht 6 Jahre in Madrit lebten, die 
Stadt bor laſſen follen, hat eine Bittſchrift ders 
ſelben (der Stabi) vevanlaßt, worin angefuͤhrt 
wird, daß durch diefe neue Lunigestion der 
Geldmangel, der jetzt ſchon ſehr fuͤhlbar ſey, 
noch vermehrt werde. 

Eine Deputation der Bank San» Carlos hat 
tie Ehre gehabt, dem Könige die dieſe Anſtalt 
betreffenden Verhandlungen und Rechnungen 
zu uͤberreichen. ! 

Den z5ften v. M. zogen die franzoͤſiſchen 
Garden von hier ab; ſie hatten ſich ſo viele 
Achtung und Freundſchaft hier erworben, daß 
ein großer Theil der Einwohner ihnen uͤber eine 
Stunde weit das Geleit gab. 

Die Bildung der koͤnigl. Garde geht nur ſehr 
lang ſam vorwaͤrts; fie beſteht bis jetzt erſt aus 
1 Regiment Carabiniers, 2 Infanterle⸗Batail⸗ 
lons und 200 Leibgardiſten. Zur Vermehrung 
der koͤnigl. Freiwilligen ſind neuerdings wieder 
Befehle gegeben worden; die Anzahl derſelben 
in Madrit ſoll von 2000 auf 4000 gebracht 
werden. ST 8 , 

Unfere Regierung ſoll eine Anleihe von 50 
Milltonen Franken mit einem holländifchen 
Hauſe abgeſchloſſen haben. Zehn Millionen 
ſollen ſogleich zur amerikaniſchen Expedition 
angewendet werden, zu der der Koͤnig mehr als 

je vorher entſchloſſen zu ſeyn ſcheint. 

Der Conſul Sr. Maj. zu Boſton meldet dem 
teſten Staats⸗Sekretair, Grafen d'Ofalia, Tele 
gendes: „Ein amerikaniſches Fahrzeug, das 
u Boſton einläuft und von der Kuͤſte von Chili 

ommt, meldet mir mit Beſtimmtheit die Wie⸗ 


nahe bevorſte 


irre dar 


dereinnahme von Valdivia durch-eine ropaliffie 
ſche Truppenentſendung unter den Befehlen des 
Generals Quintanilla.“ a a 

Aus London meldet man darüber Folgendes: 


„Hier hatte man Zeitungen aus Ca raccas, 


die bis zum 13ten May gehen. Der Colum⸗ 
biano vom sten enthält einen Artikel uber die 
Militair⸗Ereigniſſe in Peru; ganz Ober⸗Peru 
befindet ſich in der Gewalt der Ropaliften, Die 
ganze Schwere des Kriegs iſt auf die Colum⸗ 
bier zuruͤckgefallen. Dem zufolge wird Bolis 
var, von den fiegreichen Spaniern verfolgt, 
von ſeinen durch die Folgen dieſer Expediti 
in Schrecken verſetzten Landsleuten zuruck 
verlangt.“ f Go 
Die von der Gaceta vom zten mitgethellten 
amtlichen Bulletins enthalten umſtaͤndlichert 
Nachrichten uͤber die großen Vortheile, welche 
die fönigl, Truppen in Bern erfochten haben. 

Oo folge eines Befehls des Königs von Por⸗ 
tugall, ſouen die Pd der Provinzen 
die Hien der Wähler für die Eſtamentos auf⸗ 
ſtellen, die ſich im Monat November oder De⸗ 
cember verſammeln werden. e 

Die engl. Fade Syrene verkͤͤndet die 
ende Ankunft der Fregatten und 
Dampfboote, um Algier nachdrücklich anzu⸗ 
greifen. RES KE ee: 
Aus Italien, vom 29. Juni. ` 
Durch Decrete vom 16ten Juntus haben Se. 
Majeſtaͤt der König beider Sieilten den Fuͤrſten 
von Campo Franco, bisherigen Statthaltes 
von Sicilien (an die Stelle des Alters halber 
in Ruheſtand verſetzten Herzogs von Gravina? 
zum Sberſthofmeiſter Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Herzogs von Calabrien, und den Marqueſe 
Ugo delle Favare zum Statthalter von Sick⸗ 
lien ernannt, CH 
Ihre Majeſtaͤt die Frau Herzogin Marie 
Louiſe, Herzogin von Parma ꝛc. war Willens, 
ſich am 1. Julius am Bord der kaiſerl. öfters 
Er Fregatte Auſtria nach Palermo eins 
zuſchiffen. 

Das Feſt der Heiligen Apoſtelfuͤrſten. Petrus 
und Paulus wurde in der Vatican⸗Kirche zu 
Rom mit der groͤßten Feierlichkeit begangen. 
Se. Heiligkeit pontificirten ſelbſt an dieſem ho⸗ 
hen Feſttage der kathollſchen Kirche. 


Na cher ag 


zen 


Vom 24. 


— 24 — 


5 Nachtrag zu No. 86. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 5 
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London, dom 10. Jull. 

Am 2. Julius wurbe ein großer Cabinets⸗ 
Rath im Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten gehalten, der über drei Stunden 
dauerte. = 

Man verſichert, daß Hr. Canning das Kabi⸗ 
net vergeblich zu beſtimmen ſuchte, vor dem 
Schluß bes Parlaments die Unabhaͤngigkeit der 
Repupiif Columbien und der von Buenos⸗ 
Ayr 8 anzuerkennen. In dem Miniſterrathe 
war man verſchiedener Meinung. Lord Liver⸗ 
pool, Lord Harrowby, die HH. Canning, Ro⸗ 
dinſon und Huskiſſon waren fuͤr die Anerken⸗ 
nung; der Lord⸗Kanzler, der Graf von Weſt⸗ 
moreland, der Lord Melville, Lord Bathurſt, 
Herr Peel und der Herzog von Wellington wa⸗ 
ren für die Vertagung. Die Curſchelsung Dies 
fer großen Frage kſt des halb um 6 oder 7 Mo⸗ 
late verſchoben worden. Unterdeſſen werden 

ich die neuen Reglerungen mehr befeſtigen und 
das naͤchſtemal duͤrfte Lord Liverpool in dem 
Miniſterrathe die Mehrheit für ich haben, wenn 
ir nicht bis dahin entlaſſen wird, womit man. 
zeuerdings wieder gedroht hat, ein Fall, der 
von der oͤffentlichen Meinung fuͤr ein großes 
ungluͤck angeſehen werden würde, 

Naͤchſtens wird, einem miniſteriellen Blatte 
zufolge, von Seiten der alltirten Souveraine 
eine Note in Betreff der portugieſiſchen Ange⸗ 
legenheiten an ihre reſpectiven Geſandten er⸗ 
ſcheinen. Die Note fol ſich im Allgemeinen 
über den gegenwärtigen Zuſtand der Angelegen⸗ 
heiten in Portugall aus ſprechen und zugleich 
die Art und MWeife darlegen, wie demſelben von 
Seiten der Alliirten ein Ende zu machen Cp, 
ohne nachtheilige Folgen fuͤr den fernern Frieden 
von Europa und die beſtehende Uebereinſtim⸗ 
ee zwiſchen den Cabinettern zu befürchten: 

en. 
f in Sas Morning⸗Chroniele ſagt: „Nach 


tionell⸗Geſinnten, welche darin nur Stoff zu 
endloſer Verwirrung erblickten, erregt, binge⸗ 
de der baanher der Rönigin zum fräit 


bient, indem fie nun die Conflitutionellen, 
eigentlich die einzigen aufrichtigen Freunde des 
Koͤnigs, ihm entfremdet ſaͤhe. Der Umſtand, 
daß die kiſſaboner Gaceta lauge Artikel zur 
Entſchuldigung und Bemaͤntelung des Betra⸗ 
gens des Jnfauten Don Miguelenthaͤlt, macht, 
daß man faſt aufangt denjenigen zu glauben, 
welche behaupten, daß der Infant in Kurzem 
auf feinen alten Schauplatz triumphirend ge 
ruͤckkehren werde. S 
Lady Byron hat den Wunſch geaͤußert, die 
Ueberreſte ihres Gatten vor Schließung des 
Sarges noch ſehen 5 duͤrfen. Die ganze Ge⸗ 
ſtalt iſt faſt unverändert: man glanbt, man 
ſehe den Dichter ſchlafen. Auf dem Sarge be⸗ 
findet ſich bloß fein Name und der Datum ſei⸗ 
ner Geburt und feines Sobdes. Dir Urne, dit 
dem Garge gleichförmig gearbeitet iſt, hat di 
nſchrift: „In dieſer Urne iſt das Herz und 
as Gehirn des verſtorbenen Lord Byron.“ 
Dieſe Urne fieht bei der Ausſtellung zu oberſt 
des Sarges, und das Herz iſt alſo nicht, wie 
man aus Griecheuland geſchrieben, in Miſſo⸗ 
lunghi zuruͤckgeblieben. r 
Wir haben ſehr neue Nachrichten aus Mara⸗ 
kaibo und Valencia und es war ſowohl dort als 
auf der ganzen feſten Kuͤſte alles vollkommen 
ruhig. In Laguairo war eine Verſchwoͤrung 
unter den Regern entdeckt worden, die aber 
General Dart fo früh und ſicher entdeckte, auch 
durch Verhaftung der Raͤdelsfuͤhrer, wovon 
mehrere hingerichtet wurden, hintertrieb, daß 
die Einwohner erſt hinterher von der Exiſtenz 
der Sache etwas erfuhren, - aa 
Die oſtindiſche Compagnie hat die Zinſen auf 
ihre indiſche Bons von 12 auf * EE 
4 In Ben AN re bis ES 24. Junius 
wurde Edinburg durch eine ſchreckliche Feuers⸗ 
brunſt e 5 a 8 SH 
Die Charleſton Gazette meldet; „Es muß 
faſt unglaublich klingen, was gemeidet wird, 
daß am 6. Maͤrz in Neu⸗Orleans nicht weniger 
als 16 Sbips, 128 Briggs, 52 Schoners, 
11 oops und 16 Dampfboste im Hafen lagen, 
und mit wenig Ausnahmen thaͤtig mit Laden 
oder koͤſchen beſchaſciat waren. Darin ſind die 
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nehmende dak in de unſre juͤngere chen, die ſich freiwillig unterworfen, nachdem 
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der union ſetzen. “ 8 5 1 a: ſeyen. Confſulg 
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2 EN gegen alle Arten der Gicht ſehr rothen Adler Ordens dritter Klaffe, Herr Au⸗ 

heilſam gewirkt haben; zwei der merfwürdige guſt Heinrich von Borgſtede. 

Den Euren machte er an der Tochter des. Mars «;o!!! —“!“ 

guts von Corn⸗Wallis und an der Miß Cordvell, Der Gentval Rufus Putnam, der einzige 
welche letztere ſeit zo Jahren gelähmt war. amerikaniſche General, der oon der Armee noch 
Auch der kord Wellington und mehrere andere Abrig war, ote in den itskri⸗g dieſes | 
vornehme Herren haben ſich dieſer SCH bes Landes gefochten arte, ist | 
dient, um fich zum Voraus gegen je n Leibes⸗ Staat geſtorten. Lafayette iſt g 7 
ſchaden zu ſicheenrn. einzige noch uͤbrige General, der Waſhingtons 
SH Odeſſa, vom 26. Juni. Zeit angehoͤrt hat. 


Wir haben Nachrichten aus Conſtantinopel˖ TTTTTT a BTS 
bls zum ısten d.; ſie bringen aber nichts Neues. Zu Zi bat de franzäftfihe Arzt Hr, Cauoy 
»Der franzsſiſche Botſchafter, General Guille⸗ kurzlich eine für birfe Stadt neue Anſtale ges 
minok, war mit feinem Gefolge von 33 Per ſo⸗ ruͤndet, wo die Kranken, welche die Schön 
nen, worunter ſich Hr. Spefaropola, ein Mais heit des Klimas und die vortreffliche Luft all⸗ 
notte und Hr. v. Sparre, ein Schwede, befin⸗ jahrlich nach dieſem reizenden Flecke der Erde 
den, das Tagsgeſpraͤch in Pera, wozu fein binzleht, große Bequemlichkelt finden werden. 
ungewohntes Benehmen gegen mehrere Diplos- Vier Häufer, welche zuſammen 25 bis 30 Far 
maten, denen er bloß Vifitenfarten abgegeben, milien faſſen koͤnnen, ſind zum Behufe dieſer 
und ki ſonſtiges KE endes Auftreten, Unternehmung angewieſen. Jeder Kranke fin⸗ 
Veran Zu gegeben haben m e Keen det daſelbſt die für feine umſtaͤnde Augen chli 
ben bereits in Ihrem Wahn daß er u Gunſten Lage, und kann ſich mit Spaziergängen in den 
der Griechen etwas We fegen kur a iſt weitlaͤuftigen, der Anſtalt zuſtehenden Oran⸗ | 
"nicht wahrſcheinlich. Was: indentn-Yerne Uns gengärten erluſtigen. Ein engliſcher Arzt und | 


terbandlungen auf dieſem der uropäiſchen Dis ein Apotheker werden eifrig, und mit dem gan⸗ 
Kue eben niet gänſttz e een zen Umfang ihrer Talente zu dem Wohl des 
ER bärfte, 1 die perfönliche Bekanntſchaft des Hauſes mitwirken, und Lea Kranke Bo ber 
Großweſſters Ghallb Paſcha, welchen Graf ſorgfaͤltigſten und umfa endſten Pflege zu er⸗ 
Guilleminot im Jahre 1807 bei Gelegenheit des freuen haben. ET 
` ` metten den Surfen und Nuffen abgeſchloſſenen 
Waffen genes e Stoboje kennen lernte. ueber die außerordentliche Ueberſchwem⸗ 
PN Vermuthlich iſt d sau a warum mung in Boͤhmen am 26. und 27. Juni d. . 
Ghalib Paſcha demſelben ſogleich einen pfor⸗ meldet die Prager Feitung? „In der Nacht v | 
tendolmetſcher e cn chem 16. zum 17. Juni fiel der Barometer auf 25“ 
hier. uf die Ge chenke de Sé 198 von Frank⸗ 13’ herab, und es erfolgte bei ſtürmiſchem 
e 8 an den, RE EE E mis, heftigen 
` "Befen ſteht nicht zu vermulhen, daß das Blitzſchlaͤgen und ungemein Aarten Gußergen. 
0 SE dëst, K Gr Ga 8 Dies Wetterleuchten am Abtub des 16. Juni in 
MER e SÉ eee eee ieee nn een ra Ar e ic 
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den weſtlichen, füblichenund nördlichen Gebirgs⸗ 
ba P Vohenens zelgte an, daß guch dort 
Hof 
welche die Erde ſehr anfeuchteten. Den 18ten 
Jani Abends ſah man in den ſuͤdlichen und 
nördlichen Gegenden wieder viele Gewitter mit 
Hagel und Gußregen. Vom axſten bis zum 
aaſten Juni Abends um 5 Uhr Gel der Baro⸗ 
meter auf 26“ 15! herab. Den aaſten Juni 
hilt den ganzen Tag, und: den 23. Juni Vor⸗ 
mittags ein ungemein ſtarker Gußregen an. 
Durch dieſe Regen flieg den 24. Juni Vormit⸗ 
tas das Waſſer der Moldau ſchon 6 Schuh 
4 Zoll uber die Normalhoͤhe. Vom zeg 
bs 27. Juni regnete es noch, wenn gleich nicht 
ſeſtark und anhaltend. Das Waſſer der Mol⸗ 
dau fing den 25, Juni Abends an allmaͤhlig zu 
ſtigen; in der Nacht des 26 ſten aber ſo gewal⸗ 
tih und ploͤtzlich, daß die Moldau ſchon um 
4 Uhr fruͤh aus den Ufern feat, und bie anlic⸗ 
gaden Stadttheile von Stunde zu Stunde 
inmer mehr uͤberſchwemmte, bis die Ueber⸗ 


nämlichen Tage Abends gegen 


wemmung am 
ee Ihe Poehſtes Stel erreichte. Die unge⸗ 
wohnliche Höhe, und das ſo ſchnelle Anwach⸗ 
ſen bieſer Waſſerfluth macht fe zu einer der 
4 „die man je in Böhmen erlebte; 
ſie uberſtieg jene im Sommer des Jahres 1771 
ſowohl, als jene beim Eisfloſſe im Jahre 1799, 
und es fehlten nur noch 3 Schuh 11 Zoll zur 
Vafferboͤhe des Eisganges vom Jahre 1784. 
Das Waſſer war in den, dem Flußbeete zu⸗ 
nétt: gelegenen Gaͤſſen der Hauptſtadt in die 
Gbaͤude eingedrungen, und hatte nicht nur dle 
urterirdiſchen Gewoͤlbe, Keller und Wohnun⸗ 
ga des Erdgeſchoſſes gefuͤllt, ſondern auch 
mitunter ſelbſt bis an die erſten Stockwerke an⸗ 
geſpuͤlt. Die Hauptfluth blieb im gewoͤhnli⸗ 
chen Flußbeete; doch verurſachte die Hoͤhe eine 


ſolche Ausbreitung nach beiden Seiten, daß am i 
Verwahrungsoͤrtern nur allzubald der Gefahr 


richten Ufer von Wiſchehrad an, nicht nur der 
ganze Podſkal, ſondern auch die daran ſtoßen⸗ 
den und etwas hoͤher gelegenen Seitengaͤßchen, 
ins beſondere die Korczinkiſche und Waſſerhof⸗ 
Gaſſe, unter Waſſer ſtanden. Unterhalb dem 
Neuſtaͤdter Waſſerthurme war das Waſſer bis 
in die Gaͤrbergaſſe, in das Schiffmuͤblgaͤßchen, 
Ueberfuhrsgaſſe, und bis zu dem kleinen Urſu⸗ 
linerplatze gedrungen. Auf der Altſtadt hatte 
das Waſſer über die große und kleine Ueber⸗ 
fuhrsgaſſe, das Salzgaͤßchen, die Poſtgaſſe, 


mitt mit Gußregen Statt hatten, 


Bruͤckenmüͤhlgaſſe, äber den Annaplatz und 
Annagaſſe, die le 
e. 


$ Bethleh und Confictgaſſe, 
den Poſtplatz, die Liliengaſſe, we ee 5 
Kreuzherren⸗ und plattnergaſſe, Über den Mas 
rlenplatz durch dle Clamiſche Gaſſe bis an das 
Mertziſche Haus in der Jeſuitengaſſe ſich er⸗ 
ſtreckt, fo, daß man aus der einen in die aus 

dere Jeſuitengaſſe nicht gehen konnte; weiter 


hinab drang es in die Karpfen⸗, Granaten⸗, 


Saazer⸗ und Valentingaſſe vor. Die faͤmmt⸗ 
lichen Gaſſen der Jabenfabt ſtanden unter Waſ⸗ 
fer, eben ſo der ganze Bezirk von Frantſſſek, 
wo das Waſſer durch die Kreuzgaſſe bis über 
das juͤdiſche Steueramtsgebaͤude durch dle Zie⸗ 
gengaſſe bis zum Roͤhrkaſten auf dem Ziegen⸗ 


platze drang, und die Spatzen⸗ und Mauss 


lochgaſſe in einer Hoͤhe von zwel Ellen uͤber⸗ 
fluthete; endlich aͤber den Johannisplatz gegen 
das Flußbeet zuͤruͤckſtroͤmte. In die Barmher⸗ 
zigen⸗Kirche war das Waſſer durch die Gruͤfte 
über einen Schuh hoch geſtiegen, und reichte 


bis an die zweite Stufe des Hochaltars. In 


der untern Neuſtadt fuͤllte das Waſſer die 
ſäͤmmtlichen Mühlgäßchen, und drang bis in 
das Todten⸗ und Färbergäßchen, ` Auf der 
Kleinſeite hatte die Ueberſchwemmung nicht 


bloß die ganze Inſel Campa, die Eilmuͤhlgoſſe. 
0 einen pda hen bel der denen alt 


und einen betr heil der neuen ? 
betroffen, ſondern das Waſſer in feinem weis 


teren Austreten auch die Hälfte der Ueberfuhrs⸗ 


gaſſe, einen Theil der Spitalgaſſe, der Grafi⸗ 
ſchen, Noſtitz'ſchen, Dominicaner⸗ und Bre⸗ 
dauergaſſe erreicht, und war bis in die Mitte, 
des Grandprioratsplatzes, dann in den Gaſt⸗ 
hoff zum Bade, und in der Heuwagsgaſſe bis 
zum Gemeinhof gedrungen, hatte einen Theil 
der Schwimmſchule abgeriſſen, und den ganz 
zen Bertoniſchen Garten hoch uͤberſchwemmt. 
Die Straͤflinge des Spinnhauſes, ſo wie die 
Zuͤchtlinge des Arbeitshauſes waren in ihren. 


ausgeſetzt, und mutzten ſchon am a6ſten fruͤh 
aus dem untern Stockwerke in dem erſten Stock⸗ 
werke unterbracht, letztere aber in das neue 
Strafhaus transportirt werden. Alle Haͤuſer, 
in welche das Waſſer drang, haben ſehr gelit⸗ 
ten; die Oefen in den Wohnungen zu ebener 
Erde find groͤßtentheils eingeſtuͤrzt, die Fuß⸗ 
boͤden ‚häufig. gehoben, Einrichtungſtuͤcke ds 
truͤmmert, Handwerkzeug und Waarenvorraͤthe 
verloren und unbrauchbar gemacht. Im un⸗ 


er 
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teren Salzhauſe war das Waſſer unterhalb des 
Fußbodens ſo gewaltig und ſchnell eingedrun⸗ 
gen, daß es jede Bemuͤhung, die zu ebener 
Erde aufgehäuften Sal;oorrätbe in Sicherheit 
u bringen, vereitelte, und 8 bis 9000 Centner 
Salz zum Theil ganz aufloͤſte. Den bedeuten⸗ 
ſten Verluſt erlitt unſtreitig der Herr Fuͤrſt 
vou Schwarzenberg an dem ſehr großen 
Holzvorrathe, und dem durch die Gewalt der 
Wogen zertruͤmmerten Schwe aurechen bei Po⸗ 
doll; ſehr betraͤchtlich iſt der Schaden des Irn. 
Fuͤrſten v. Fuͤrſten berg, der Plaßer Holz⸗ 
chwem̃e, und mehrerer Privatholzhaͤndler, dann 
der Inſelbeſitzer.“ (Die Fortſetzung folgt.) 


Die kalſerliche Menagerie zu Schoͤnbrun ers 
ieſt im Jahre 1810 eine Hyäne, männlichen 
Geſchlechts, aus Afrika zum Geſchenk, Dies 
ſes Thier iſt in einer ſogenannten Klemme ge⸗ 
fangen worden, wobei es den rechten Hinter⸗ 
fuß einbuͤßte. Schon damals hatte es ein eiſer⸗ 
nes Band um den Hals, welches man verſuchte 
abzunehmen, weil es viel zu eng war. Doch 
waren alle Mittel fruchtlos; Niemand fand ſich, 


welcher dem ungeheuer wilden Thier nabe zu 


kommen gewagt hätte, Es blieb alſo fünf Jahre 
mit dieſem Halsband in der peinlichſten Lage, 
indem daſſelbe immer tiefer in das Fleiſch ein⸗ 
wuchs. Als Herr van Aken, bei Ablieferung 
ſeines Polarbaͤrens in die kaiſerliche Menagerie, 
zum erſten Mal die Hyaͤne betrachtete, fand er 
fie vor Schmerz in ſolcher Wuth, daß es ge⸗ 
faͤhrlich geweſen, an ihren Kaͤfich auf fünf 
Schritte hinzugehen. Sie riß den Rachen 
fürchterlich auf, ſprang mit beiſpielloſer Ge⸗ 
walt gegen das Gitter, und ſchrie und heulte 
ſchrecklich. Um eine T!uͤcke auszuüben, begab 
fie ſich gewohnlich ganz in den Hintergrund ih⸗ 
res Behältniffes, um mit einem Satz hervor 
zu ſtuͤrzen und denjenigen zu erreichen, welcher 
zu weit hingetreten war. Herr van Aken ver⸗ 
ſprach ſogleich dem Hrn. Menagerie⸗ Director 
von Boos dieſes Band abzunehmen, ohne daß 
die Hyaͤne den gerlnaſten Schaden darunter 
leiden folle. — Er hielt auch puͤnktlich Wort, 
and zwar Sonutags am 20. Juni Vormittags 
um 9 Dit, Der Vorgang war ſo: Zuerſt 
Wunde der Hyäne ein Karker. eichener Knüppel 
in den Käfich gehalten. Sie betrachtete ion 
für eine neue Urſache ihrer Peinigung und ließ 
ſogleich ihre Wuth daran aus. Sie verbiß ſich 
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darein fo ſtark, daß, obgleich fe ſich ſeloſt die 
Zunge arg verletzte, ſie doch denſelben nicht los⸗ 


ließ, indem fie ihre Zähne einen halben Zoll hin⸗ 
eingehauen hatte. Das war aber gerade Hrn. 
van Akens Abſicht. Jetzt wurde ihr eine 
Schlinge um den Leib geworfen, worauf man 
ſie gegen das Gltter zog, und die Gelegenheit 
fand, die Beine zu binden. Wie das gefcheben 
war, wurde die Thuͤre des Behaͤltniſfes eriff⸗ 
net. Nun galt es den Knuͤppel heraus zu keie⸗ 
gen und einen eiſernen Maulkorb umzuleg ea, 
welches im Kaͤſig nie hätte geſchehen Zénon. 
Man hat nicht nothwendig zu verſichern, daß 
dieſes aͤußzerſt gefahrvoll ſchien. Doch geſchih 
es mit ſolcher Klugheit und umſicht, daß von 
den umſtehenden zwölf Perſonen Niemand in 
Angſt gerleth, oder ſich zu entfernen bedacht wir. 
Herr aan Aken nahm einen Garten Stock mo 
eröffnete den Rachen damit, um das faſt durh⸗ 
gebiſſene Holz heraus zu kriegen. Es gefdnd 
mit einiger Anſtrengung, denn das Thier hake, 
wie geſagt, ſich ſo feſt eingehauen, daß nan 
ſehr behutſam ſeyn mußte, um ihm die Zähne 
nicht zu brechen. Nun wurde es ruͤckwaͤrts 
gefaßt und ins Freie gebracht. A tempo wurde 
auch der ſchickliche Banden ck benägt und der 
Maulkorb mit den Händen feſtgemacht. Das 
Thier, ſobald es den Maulkorb anhatte, war 
ruhig. Herr van Aken unterſuchte jetzt das 
Halsband, das an den tiefſten Orten zwei dull 
eingewachſen und vom wilden Geo dergeſtelt 
umgeben war, daß es be ` ich ſchien, das 
Zug zu feilen. Herr van Aken enkdeckte zum 
Gluͤck ein Glied, das einen Gegenhacken bildete, 
und dort wurde die Loͤſung verſucht; die Aufs 
gabe war hoͤchſt West 2 denn die fünfe 
jaͤhrigen Wunden des Thlers und die Abſetzung 
von einer häßlichen dicken Feuchtigkeit verbrei⸗ 
teten einen peſtilenzartigen Geruch. Herr van 
Aken überwand alle dieſe Eindruͤcke, brach die 
Klammern wie Werkzeugen ab, und, ohne der 
Hyaͤue weitere Schmerzen zuzufuͤgen, nahm er 
das Halsband ab. Auch bei Meter Operation 
raͤhrte fie ſich nicht, gleichſam als ob fie es 
geahnt haͤtte, daß man ihr helfen werde. 
Hierauf wurden die Halshaare ganz kurz ab⸗ 
geſchnitten, damit man der, wirklich graͤßli⸗ 
chen Wunde naͤher kommen und fie mit reinem 
Waſſer aus waſchen konnte. Der Boden, wor⸗ 
auf das Thier lag, war wenigſtens Tënt Schritte 
im Zirkel von Blut und unreinen Stoffen, bie 
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Aus der Wunde drangen, bedeckt. Je mußte 


das Nothwendigſte, aber auch das Schmerz⸗ 
hafteſte vorgenommen werden. Hr. van Aken 
ließ Spiritus, Eſſig und Salz vermifchen, und 
rieb ihm dieſes ſo ein, daß man den Unterſchied 
von dem guten, und wilden Fleiſch deutlich er⸗ 
kennen konnte. Aber bei dieſer Operation er⸗ 
neuerte ſich alle Wuth in dem Thiere wieder. 
Sein Schmerz bog es krampfhaft auf und nie⸗ 
der. Ploͤtzlich ſchleuderte es ſich mit dem 
Rücken und Hals zwei Schuh hoch vom Boden 
empor, welches gewiß viel iſt, da ihm Kopf 
und Füge gefeſſelt waren. Fuͤnf Mann waren 
nothwendig um es zu baͤndigen und dle Einreis 
bung fortzufetzen. Zwei Maaß von den ange⸗ 
zeigten Stoffen wurden verbraucht. Die Be⸗ 
ſchwerlichkeit des Unternehmens ſteigerte ſich 
dadurch noch mehr. Die Wuth des Thieres 
nahm immer zu, und nun ſollten die Fuͤße ant: 
gebunden und der Maulkorb abgenommen wer⸗ 
den. Bei dieſer Gelegenheit fragte Herr van 
Aken den Hrn. Menagerie⸗Direktor von Boos, 
ob er dem Thlere nicht einen andern Kaͤfich ans 
weiſen wolle. Es wurde ihm ſogleich ein groͤße⸗ 
res Behältniß für immer beſtimmt, und zwar 
zaben einem Hyaͤne⸗Welbchen. Die Thͤre des 


Hleuen Kaͤſichs wurde eroͤffnet und das Ban: 
a e 7 


chen durch fünf Mann hineingetragen. 
es noch an der Thuͤre lag, loͤſte ihm Perr van 
Aken zuerſt die Fuͤße, doch ſo, daß jeden noch 
ein ſtarker Waͤrter durch das Gitter feſtzuhalten 
beauftragt war. Das Thier fühlte ſich kaum 


der Banden entledigt, als es ſich mit aller 


Kraft bemähte, die Füße los zu bringen. Es 
baumte und riß und waͤlzte Dh mit folcher 
Starke, daß die Männer alles aufzubleten hat⸗ 
ten, es zu bändigen. Jetzt loͤſte Hr. van Aken 
die Rieme des Maulkorbs. Es wurde ausge⸗ 
n acht, daß, wenn er „Los!“ rufen follte, die 
Leute die Füße losließen. Das geſchah jetzt das 
Thier machte einen Sprung und den aufgebun⸗ 
denen Maulkorb ſchlug es ſich von ſelbſt herab. 
Auch dieſes ſagte Hr. van Aken voraus, und 
ein Waͤrter, ver ihn abnehmen wollte, haͤtte da⸗ 
bei recht leicht unglücklich werden koͤnnen. Man 
ſieht hieraus, daß die ganze Sache mit unge⸗ 
meiner Vorſicht geſchah, und gerade hierdurch 
für Niemand eine Gefahr zu beſorgen war. 
Nicht einmal ein leichtes Ritzen kam an die 


Hand eines Gebuͤlfen. Herr van Aken veran⸗ 


laßte nun, daß bei dem engen Durchgang des 


* 


Behaͤlters die Hyaͤne täglich gefuttert wird, 
damit fie, wenn fie dort den Aufſehern beifer 
zur Hand iſt, täglich mit einer Spritze (gefällt 
mit den genannten Ingredienzien), von dent 
toilden Fleiſch gänzlich koͤnne gereiniget werden. 
Es find jetzt drei Wochen, und das Thier iſt 
beinahe Cie ganz geheilt, es beſſert ſich zu⸗ 
ſehends und zeigt ſich ſo zahm, daß man es 
ſeit den fünf Jahren nie fo gefehen. Herr van 
Aken verſichert, daß es mit dem Halsbande 
nicht ein Vierteljahr mehr gelebt haben wuͤrde, 
7 u. hätte ſich am Halfe unfehlbar zeigen 
en. 


Die ganze Maſſe der am Schluſſe des port: 
gen Monats noch im Umlaufe befindlichen Ein⸗ 
loͤſungs⸗ und Anticipationg » Scheine beläuft 
ſich, einer amtlichen Bekanntmachung der Mies 
ner Bank zufolge, auf 282,404,838 Gulden. 


Handelsbrlefe aus Holland ſagen, daß dle 
Getrelde⸗Erndte auf der pyrenäifchen Haldinfel 
kein hinreichendes Ergebnitz für den inländi⸗ 


ſchen Bedarf gewaͤhre; deſſen ungeachtet faͤu⸗ 


den bis jetzt noch immer keine bedeutenden Ver⸗ 
ladungen dahin ſtatt. e S 


Aus Gent erfährt man, daß der Preis ber 
Leinwand in dieſem Augenblicke auf den Dap: 
driſchen Maͤrkten bedeutend ſteigt. Die Beſ⸗ 
ſerung deſſelben beträgt 2 bis 4 Sous die Elle. 


Die großen Landſtraßen ſind in Frankreich 
ſchon über 50 Jahre in Kunſtſtraßen ver wan⸗ 
delt worden: allein die Verbindung zwiſchen 
den größern Stuͤbten iſt jetzt weit lebhafter, 
und wird viel ſchneller bewirkt, als ſonſt. Von 
Paris nach Lyon brauchte man ſonſt 10 Tage, 
jetzt nur 70 Stunden; nach Rouen fuhr man 
ſonſt in 3 Tagen fuͤr 15 Fr., ſetzt fuͤr daſſelbe 
Geld in 12 Stunden. Im Jahre 1266 gingen 
jeden Tag von paris 27 öffentliche Wagen mit 
270 Plaͤtzen ab, jetzt gehen täglich 300 Wagen 
mit 3000 Platzen aus der Hauptſtadt ab. Da⸗ 
mals gab es in Paris 14 öffentliche Fahran⸗ 
ſtalten, jetzt zaͤhlt man deren 66. 


Der englifche og von Buckingham gab 
kuͤrzlich — Cone, des Gelegenheit der Taufe 
ſeines Enkels, des jungen Grafen von Temple, 
boͤchſt glaͤnzende Feſte. Man berechnet, daß 


Be ihm wenigſtens 15,000 
haben. Daͤglich wurden 500 
Frühſtuͤck an bis zum Nächteſfen, bewirtbet, 
und jede Nacht ſchliefen 150 Perſonen im Hauſe. 


Hr. Gray, Mitglied des koͤnigl. Colleglums⸗ 
der Chirurgle in London, ſetzt bereits ſeit 1813 
kuͤnſtliche Zähne ein, welche alle Eigenſchaften 
der wirklichen Zaͤhne beim Kauen, 
und Aus ſehen haben, ohne fie mit 
den andern Zaͤhnen zu befeſtigen, ohne ſie mit 
Metallſtiften oder Federn feſt zu machen, ſon⸗ 
dern er macht fie ganz allein Gë ale 2 
lar⸗Attraction und Druck der Luft. 

Sa Leichtigkeit kann fie der, welcher fie 
tragt, 


ſchon Jahrhunderte ſtehende Beinhaus abge⸗ 
brochen. Bei diefer Arbeit rollte einem Arbei⸗ 
ter ein Schaͤdel vor die Füße, aus welchen ſich 
nach und nach eine Menge von Silbermuͤnzen, 
(nach der Ausſage der Tagelöhner mögen es 
gegen 600 Stuͤck geweſen feyn,) von der Größe 
eines Groſchen bis zu der eines Drei⸗ und 
Sechsbaͤtzners ergoß. Begierig fielen die Ar⸗ 
beiter uͤber den willkommenen Schatz und ie 
LÉO heil. Da ſte noch mehrere Schaͤ⸗ 
del mit ſolcher Füllung zu finden hofften, rürs 
telten ſie jeden gewaltig, bevor ſie ihn dem 
Schooße der Erde uͤbergaben, jedoch ohne Er⸗ 
folg. — Als dieſer Fund in Breiſach bekannt 
wurde, ſuchte man die Münzen wieder zuſam⸗ 
menzubringen; es gelang aber nur noch 357 zu 
ſammeln, welche von den Beſitzern, das Loth 
um 1 Fl. verkauft wurden. — Dieſe Münzen 
find alle aus dem ı6ten Jahrhundert bis zu 
deſſen Mitte. Es befinden ſich darunter viele 
Schweizer⸗Muͤnzen aus vert iednen Kantonen; 
die meiſten ſind aber von deutſchen Staͤdten und 
namentlich auch von Breiſach und Freiburg. 
Seit einigen Tagen (meldet man unterm 
sten Jult aus Petersburg,) haben wir Regen. 
‚Die Duͤrre war bisher fo groß, daß in allen 
Kirchen Gebete angeordnet wurden. , 
Die vollzogene Verlobung meiner jüngfen“ 
Tochter Lo 
ee 
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Pf. Steukigrfofter vom der Armee, 
rfonen, vom ichumich 


Voroſchau bei Koſenberg den 20, Jul 


i 1ſt 
Sprechen 
D te 51305 


ſteder f 
herausnehmen und wieder einſetzen 
In Motoren bei Breiſach wurde das alte, 


einem gefunden Sohle zeigt 
und Freunden ergebenſt an. 


Die am 19 ten d. M⸗ 
einem "gefunden Knaben 


Des Himmels Friede lag in Deinem H 
Do nahm des Himm 


Du Frled und Troſt 


wife mit dem Königl. Hauptmann BR 


8 — SE 2 ? 
sten won-Dablen, berte 

DE audteu und, Freun⸗ 

den hiermit gang ergeben anecht , 


BR RR 

4824. 
Pacgens Jet 
v. Ziemietzka. 


Verwittwete von 
Denczin, geb. 


s fa und Denczin. 


N 


CH AE 


Wuͤſtegiersdorf den 19. Juli 1824. 
en KENE Eh, 
Die Het Abend erfo 
dung meiner Frau 


gte glückliche Entbin⸗ 
geb. v. Schweinitz von 
feinen Verwandten 

Leſſtoltz den 19, Juli 1824. ER 
. N ae 2 og Unruhe 
| früh um Halb zwei Uhr 
erfolgte gluͤckliche ett ac 

ehrt fich hierdurch 


ergebenſt anzuzeigen 


Coſel den 21. July 1824. un nn 
„ Der ii, Bariton - Verwaltungs 


Inſpector, Lieutenant Dohn n 
Ke Ge dem, Andenken SR 
es bei Berlin in der Spree am iiten Julius 
beim Baden verunglückten die E 
ius Schreier 


d 


ESCH 
1 


Eduard Ludwig Jul 


gewidmet 


(E e von‘ e FEN, 
e Slebert unt Damas. 


8 er * 
ing Dein Lebenglauß““ d 


„Im ſtillen Garten gina, Dein & 85 
e els Friede, ohne Schmerzen, 
„Dich zu dem ewigen Frieden gnad zen, 


/ em gnädig auf. 
Der Vater feufzt, die Tante vin 


g ge die Händ 
Die Schweſter zagt, der Bruder weint. N d ehe 
K aus Deinen Himmels Gét 
Auf Sie herab bis Sie Dich wiederſehn. 
Schweldnitz den zrſten Juli 1824. 
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Ju der pie ſchleſſchen Zeitungs ⸗Erpedition, machen Sank ëng 

ee Buchhandlung, iſt zu haben: 

Soen pi. 3. über die Anwendung. des ‚Serpehtindis in‘ dein ziäet, ge. 15 ee E 
nd. 


r. a 070 „eng 27 


Shakespeare, Ka Lear. Neu uͤberſetzt und fir, Die deutsche Signs Bearbeiten von, 8. 
se. N (bag, gr. 8. Bremen. Sé Si 20 Sgr. 
ang J. Bi v., neus Schauſpiele. gr. Gm BERN Hels e. WW 1 Rthlr. 
le, u. éi und einige feiner Zeitgenoſſen, Gedichte, Herausgegeben sait, ‚Sorten, Mit 
uttens Biloniß. gr. 8. ele and Winter! br.. e eét 

2 Col iniere, die Stockboͤrſe und der Handel in. Staats papleren. Für Ju⸗ 


elſten, Staats und Geſchaͤftsmaͤnner, beſonders Kaufleute und gp df: 
ler, Herausgegeben mit einem Nachtrage e Bai: Schmalz; 
in Berlin, SÉ 8. Berlin. Schleſinger. br. > Reide = gr: 


Zen stirpium Fe e eg quae in Silesia AR proveniunt CAnetorjbus 
C, Günther, H, Grabowski, I. Wimmer.) VIII. u. 168 Seiten. 8. 20 Sgr. 
Mit Vergnügen beeklen wir uns, dem Publikum ein ſo hoͤchſt ſchaͤtzbares Werkchen anzu⸗ 

= Ei Mit unermädetem Fleiß und gediegenen Kenntniffen gelang es den Verfaſſern dieſes 

süverläßige Verzeſchniß zu ſammeln und feſt und ſicher ſind nun die darin aufgefuͤhrten 
Pflanzen in Schleſten zu finden, endlich koͤngen wir nun gewiß darauf bauen, 1362 phaneroga⸗ 

€ mische Arten ſind als me ig ale 5 e er en 55 dë es auch 
eine fog elehrten als geiſtreichen Kritiker in den Provinzia ttern, literariſche Beilage, May, 

. "gefunden, Go wit dane nicht Was das Publicum als auf iefe Beurtheilung verwelſen. V 


8. L, de la Fontaine, (normal. Koͤnigl. Polniſcher Hofrath und wirklicher Leibchirurgus) über 
den vernünftigen Gebrauch und die zweckmaͤßige Pflege der Augen, e von 
N E Dr, und Profeſſor. 74 Seiten. 8. Geheftet. Di: 5 Sgr. 


Ein hoͤchſt zweckmaͤßiges und unentbehrliches Buͤchlein für alle, die äere lei⸗ 


: E es ‚giebt. die Ee Bee zur Lee e ſo wie zur Nene ER 
ugen. ＋ N a3 AI RR > Br 29 Nat) Ee PR Zeta E 

„Getreide⸗Preis in un Fr Mau Breslau den 22. Jul 1824. 
Weiten 1 Kehle, 4 Sgr. 6 Den. — 1 ir. e a % On. — D de, . 52 

Br Ale "Sn gan 3 Din. ER 


, ee: 3 3 Den. —  Drbit, 18 Sg 
Ger r. 130 Sor. 40 Den. — Ré „Sgr. D'n. e DEE, © 785 


Hafer tble, 13 Sgr. 8 D'n. — erde 13 Sgr. 2 D'n. — reg wo 


ch 


ARTHUR 23 
Ange k om men e F rem d e. 


a Ine der 1 Gans: Se. Durchl' Für zu Anhalt⸗Coͤthen Die 2 le r. G 
ir ». Höchberg, 91 4 br Ber Hr. v. Pritwitz, e 8 Ss d v. D E 8 N 
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mann, von Haltauf; Hr. Baron v. Sternberg, Hr. Samſon, Gutsbeſ., eld von Dans Hr. Keil, 
S E nfpektor, von Dresden; Hr. Lucas, Amtsratb, von Loslau; Hr. Dann H 
von Berlin; D 3 CEO Kaufıng WEN Ge In den drel ur en: a ke ES 1 


Oe de = Ober Slogan; Welß, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. Schmidt, 

zoll fans um W — GC SA Gu. hum er dt EN Semi, von, ban EH Di. 
Ge eheliner ſatlons⸗Rath⸗ von Berlin: Hr. Offermann den Director, Sach 

Ste rb van Den? Er, Dede, Kaufıyarın son. Set S det? 3 jeder 9 905 


J Nee Ze 5 Sac WE e dE e dat 


Enlier, von Warfchan; qq von Parts; Hr, Elßfeld, Oberamtmann von cha 
kau; Ot. Graf v. N 405 I eh von Sch — Im blauen DER: 
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Dr, Brzesky, Suͤchſ. Capltain, aus Lltthauen; Hr. Borkovsky, Pfarrer, von Thorn. — Ja 
der großen Stube: Hr. v. Sellin, 5 nert, von Ofen; Hr. Baron b. Lützow, von Donna "3 
Hr, Meler, Oberamtmann, von Namslau; Hr. Freytag, Burgermelſter, von Kreuzburg. — Im 
goldnen Baum: Hr. v. Hedemann, Obriſt, von Herruſtadt. — In zwei goldnen Löwen: 
Hr Scheuten, Dokt. Med., Hr. Nocke, Dokt. Med, beide von Berlin. — In der goldnen 
2 Cam Sisacy, Hr. ER Wer Zeie = Gm Kass Löwen: Hr. von 
Loſchenbahr, von Oulau. — m Privat Logls: Hr. v. Hahn, von weit ; S 
Lea Zeg Bergarzt, von Tarnowitz, No. rage. ` Aer, Ne 8135 


Sicherheits Polizei. 
(Steckbrief) Der ſchon einmal mittelſt Steckbrlefes vom 16ten Februar 1822 bon uns 
verfolgte Fleiſcher Johann Ehrenfried Ilgmann hat ſich auf's neue mittelſt falſcher Private 
ſchriften des Betruges ſchuldig gemacht, uad da er unter dem Vorwande: als habe er von 
uns Aufträge zur Einfangung flüchtiger Verbrecher, noch umherſchweift und das Publicum zu 
bevortheilen ſucht, fo erſuchen wir alle Obrigkeiten und fonſt Jedermann efgebenft: den ꝛc. Ilg⸗ 
mann, deſſen Signalement bier unten beigefuͤgt iſt, wo er ſich immer betreten laßt, ſofort ver⸗ 
haften und gegen Erſtattung der Koſten an uns abliefern zu laſſen. Zugleich fordern wir hler⸗ 
mit alle auf ähnliche Art Betrogene auf, bei ihren Gerichtsbehoͤrden von ihrem Verluſt, und 
der Art und Seite des etwanigen Vorfalls Anzelge zu machen, und dieſe erſuchen wir, uns da⸗ 
von alsbald zu benachrichtigen. Jauer sen 18ten July 1824. BEER ) 2 
Br ’ Koͤnigl. Preuß. Landes⸗Inquiſitortat. R 

‘ Stgralement: Der Johann Ehrenfried Ilgmann, aus Langenbielau gebuͤrtig, in 
Kammerswaldau anſaͤßig und in Buſchvorwerk, Hirſchberg und Giesmannsdorf wohnhaft ge⸗ 
fen, iſt 38 Jahr alt, evangeliſcher Religion, 5 Fuß 2 Zoll groß, hat dunkelbraune Haare, 
ſchmale Stirn, ſchwarze Au endraunen, grünliche Augen, ſpitzige Nafe, großen Mund, ſchwar⸗ 
zen Bart, unvollſtaͤndige Zähne, rundes Kinn, braͤunliche Geſichts farbe, unterſetzter Statur 
und ein freundliches einſchmeichelndes Benehmen. Von feiner Kleidung iſt angegeben, daß er lm 
Mai c. einen ſchwarzen Filzhut, einen grün oder blautuchenen Ueberrock, deſſen Farbe vers 
ſchoſſen, eine dergleichen Weſte, ein Paar ſchwarze Beinkleider und ein Paar zweinathige Stie⸗ 
feln getragen habe. ; i 2 


R cungtüdsfel.) An 1gten d. Nachmittag um halb 3 Uhr brannte in Laafan, Strie⸗ 
gauer Kreiſes, der Muͤllermeiſter und Gerichts ſcholz Carl Friedrich Starcke, ab. Nichts wur de 
gerettet, auch ſaͤmmtliche Gewerke brannten bis auf den Grund aus. War je eine Fa⸗ 
milte wohlthuend, fo iſt es dieſe. Seine Dienſtbothen männlichen: Geſchlechts waren in der 
Kreis ſtadt wegen Mllitairverſammlung, und auch fie haben daher alles verloren. Sollten edle 
Menſchenfreun de dem unglücklichen Starcke oder dem Gefinde milde Gaben reichen wollen — 
welche Bitte bei den vielen Ungluͤcks fallen der Art hier nur leiſe gusgeſprochen wird — fo wird 
der beten te Kut ſche zu Laaſan bereitwillig jede Gabe annehmen, und darüber Öffentlich Rech⸗ 
nung ablegen. a ` x ; 


(Bekanntmachung.) Auf der Oder⸗Ablage bei Gros⸗Doͤbern, unwelt Oppeln, ſtehet 
eine Quantitat eichen Staabholz von 8 Ringen 1 Schock 42 Staͤden aufgeſtellt, welches oͤffent⸗ 
lich verkauft werden ſoll. Es iſt hiezu ein Termin auf den rten September d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Lorale der unterzeichneten Reglerung angeſetzt und werden Kauffuſtige 
eingeladen: ſich in dieſem Termine hier einzufinden, ihre Gebote vor dem Eicitationg - gem: 
miſſarius abzugeben und bei annehmlichen Geboten den Zufchlag zu gewärtigen. Die Bedin⸗ 
gungen werden ln Termine bekannt gemacht werden. Oppeln den raten July 1824. 
Keis EE be » Königliche: Regierung: | Zweite EE 
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Beilage zu No. 86. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ee Vom 24. Juli 182% H Gel 


(eEdictal⸗Citatlon.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz wird auf 
den Antrag der Caroline, geboruen König, verehlichten Weiß und des Hof⸗Agent Panoffka 
der im Jahre 1785 zu Weiskirchen in Mähren geborne Sohn des Alexander König, Abragam 
König, welcher ſich als Privatlehrer im Februar 1814 von hier entfernt, und feit dieſer Ze 
feine Nachricht von fich gegeben, und deſſen im Walſenamtlichen Depoſttorio befindliches Vers 
mögen ohngefaͤhr 390 Nthlr. beträgt, hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich noch vor, oder ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den 26ten Map 1825 früh um 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtitz⸗Rath Krauſe anberaumten Termine, zu erſcheinen, mit der Aufforderung, im 
Fall feines Erſchelnens, die Identitaͤt feiner Perſon nachzuweiſen, unter der Warnung, daß 
er im Falle feines Nichterſcheinens für todt erflärt werden wird. Fur den Fall ſelnes Ausblel⸗ 
dens werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, 
in dleſem Termine zu erſcheluen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche 
gehörig nachzuwelſen, unter der Warnung, daß bei ihrem Ausbleiben fie mit ihren Anſpruͤchen 
an das Vermögen des Verſchollenen ausgeſchloſſen, und daſſelbe den etwa fich meldenden Er⸗ 
den nach vorgaͤngiger Legitimation ausgeantwortet werden wird, wogegen im Falle ſich Niemand 
melden ſollte, der Nachlaß als berrenloſes Gut der hieſigen Kämmerep übergeben werden wird. 
Hierbei wird noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgter Praͤcluſion fi etwa meldende nahere, 
oder gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle Handlungen und Verfügungen des legi⸗ 
timirten Erben oder der Kaͤmmerey anzuerkennen, und von dem Beſther weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, was als⸗ 
dann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnügen verbunden iſt. Breslau d. 2. Juli 1824. 
R = Koͤnigl. Stadts Gericht. 
(Bekanntmachung.) Die Anzelge des Frelgaͤrtner⸗Auszuͤglers Phillpp Dit zu 
Schottwitz, daß ihm die Pfandbriefe: 2 f 
8 ; Kaulwig. B. B. Nro. 33. 100 Rthlt. 
f Ober⸗Stephansdorff B. B. Nro. 137. 100 Rthlr. 
durch Feuer vernichtet worden, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. Thl. a, ber Gerichts ⸗Drd⸗ 
uung bekannt gemacht. Breslau den alten July 1824. ii; 
Schleſiſche Generals Landſchafts ⸗Dlrectlon. 
(Edietal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Preußiſchen Dohm⸗Capltular⸗Vogtei⸗Amte 
werden hierdurch alle diejenigen, welche an das für Er, Durchlaucht den zu Johannisberg vers 
ſtorbenen hiefigen Herrn Fürſtbiſchef von Hohenlohe⸗Waldenburg⸗Bartenſtein laut Recognition 
dom iten Jung 1795 auf der damals Hans Kuſchnig, jetzt Jacob Kalderſchen Breſch⸗ 
gürtnerſtelle sub No. 8. zu Bergel intabulirte Vorſchuß Capital per 80 Rthlt. als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber irgend einige Anſpruͤche zu machen haben, 
vorgeladen, ſich dieſerhalb binnen drel Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den zoten Sep⸗ 
tember 1824 Vormittags um 10 Ubr vor dem Commiſſario Herrn Conſiſtorlal⸗Rath Klette 
dieſelbſt zu melden, und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, im Ausbleibungs falle aber zu gewär⸗ 
zigen: daß das beſagte Inſtrument fürjamortifirt erklart, und auf den Antrag der Herren Er⸗ 
den des hoben Glaͤubigers entweder ein neues Inſtrument ausgefertiget, oder dle Poſt felbſt im 
eee gelöfcht werden wird. Dohm Breslau den asten May 1824. di 
Subhaſtatlon.) Von Seiten des Koͤnigl. Inſtiz⸗Amts zu St. Vincenz wird das dem 
Erbſaß Jungfer zugehörige eub No. 116. und 147, auf dem Elbing am Lehmdamm belegene, 
zum Bier s und Branntweinſchank eingerichtete Haus und Zubehör nebſt Garten von circa 13 
Sorgen Flächen Inhalt, welche Realitäten zuſammen auf 3479 Rthlr. 10 Sgr. Cour. gewuͤr⸗ 
digt worden, auf den Antrag eines Real- Gläubigers hiemit norbwendig fubpaſtirt und oͤßene⸗ 
uch fell geboten. Ja dieſem Zweck ſind nachſtehende Bietungstermine, als der 23e July, 
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geaoipimene Tape Fan ſowo l in bieſſger Amts ⸗Karzleh als auch bey den Hießgen Hochlsbl. 
Stadt⸗Gerlchten eingeſeben werden. Uebrigens werden alle etwa ulfbekannte Real- Präten⸗ 


denten. zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame Spoo prasc fut et 'silentii perpetui biemit 
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Sekafutmachung.) Ven Seren des Königl. Afs Amts zu St. Vincenz werden 

die deu George Schönborn zugehscige zwei Bauergüther No. 25, und 27, zu Zottwitz, Oh⸗ 
.. Sauer Kreiſes, aus 2374 und 2 Huben Acker zu Felde, Garten, Wehn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
., bäuben beſtebend, auf reſp. 6600 Athlr. 1 Sgr. und zess Nthlr. 20 Sgr. 4 Pf. Court; orts⸗ 
herichklich abgeſchagt, auf den Antrag der Glanbeger huemtt notzwendig ſubhaſtirt und öffent⸗ 
lle elgeboten. Zu dieſem Zweck ſind nachſtebende Dietangs! Zus, als der 25te May, 
„ tte, Jule, und z8te September c. beſtumt, "up. (e wreden daper Kaugußige, Beſitz⸗ und 


, Bablangsfabige hleintt eingeladen, in dieſen Terminen, beſonders in dem auf den agten Ge 
ch ter Bietungs⸗Termine, Vormittags um 10 Uhr in hieſiger Aan 
Kar? entweder perſoͤnlich, oder durch einen mit hinlänglicher Information und Vollmatht verſe⸗ 
„ heiten Mandatärium zu erſcheinen, die naͤhern Bedingungen und Jahlungs⸗Modalitcten zu vers . 
. Hehe dardüf ihre Geböte zu thun und demnächſt zu gewärtigen, daß beſagte Bauer ⸗Guͤter 
den di Gier den unter Einwilligung der Gläubiger zugeſchlagen, auf nachherige Gebote aber 
D nicht / weiter ve leckixt werden 8 als nach $. he des Anhangs zur Allgem. Gerichts ⸗ Ord⸗ 
mung ſtate findet. Die über dieſe genommene Taxen, deren vicitaklonen ein⸗ 


„den geben bart dohi ip Courant deriiejgeit werden. Breslau den 2ıten July 1824. 
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e Kei Ke ihr, vor d port auf der Mathias⸗Gaſſe in dem Haufe No. 19., die 
„ zu einer Verlaſſenſchaft gehörige Effecten, bestehend in etwas Gold, Silber, Uhren, Betten, 
Kl düngsſtuͤcken, Me bles und Haüsgeraͤthe, fo wie ein noch brauchbares Billard geb Zube⸗ 
De a „ 


A(Gvertiſlement.) Zum öffentlichen Verkauf der sub No. 11, der Ai en See des 
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Wir fordevn alle zablungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimm⸗ 
ten Stunde enttdeder in Perſon, ader durch mit gerichtlicher Soecial⸗Vollmacht und hinlaͤng⸗ 
licher Information verſehene Mandatarien aus der Zahl der hiejigen Juſtiz⸗Commiffarlen auf 
dem Königlichen Land» und Stadt Gericht hieſelbſt einzuſinden, ihre Gebote abzugeben und 
demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbtetenden nach eingeholter Genehmigung der In⸗ => 
tereſſenten zu gewaͤrtigen. Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird keine Rückſicht 
weiter genommen werden und obt es jedem Kaufluſtigen fren, die Taxe des zu verſteigern⸗ 
den Grundſtücks jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit Muße zu inſpiziren. Liegnitz den 
toten July 18244. aoͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. St 
(Edictal-Citatfon.) Auf den Antrag des hieſigen Conſumtions Steuer- Auſſehers 
Friedrich Sch mtde wird deſſen Soefran Eleenore geb. Hubert, welehe nach dem Vortrage 
des Nrobe kanten bei feinem Asgange aus Warſchau im Jahre 1807 daſelbſt zurückgeblieben ung 
ihm nicht gefolgt iſt, auch. feit 1899 von ihrem Leben und Aufenthalt nichts hat mehr hoͤren 
laſſen und ſeitdem gaͤnzlich verſchollen iſt, ‚hierdurch öffentlich vorgeladen, binnen 9 menatlicher 
Friſt ſpaͤteſtens aber in dem auf den sten May 1825 auf bieſigem Rathhauſe an gewöhn⸗ 

licher Gerichtsſtelle anheraumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 11 Uhr ent 
weder in Perſon oder durch einen legitimirten Bevollmächtigten zu erſcheinen, um uͤber ihr 


— 


bisheriges Ausbleiben ſich gebörig zu verantworten, und die weitere erforderliche Verhandlung 
der Sache zu gewaͤrtigen, und gereicht derſelben hierbei zur Warnung, daß, wenn ſie in dem 


anberaumten Termine weder in Perſon, noch Durch einen gehörig legitimirten Bevollmächtigten G 
erfcheinen ſollte, alsdann-angetragenermaßen nicht nur auf ihre Todeserflärung erkannt, ſon⸗ 
dern auch demzilfolge ihrem probscanclſchen Ebemanne die anderweitige Verbeirathung iu uns 
verbotenen Graden, infowelt ſolche ihm nach den Grundſstzen feiner Keligton feig, Gewiſſen zus 
laßt, freigeſtellt werden To, Jauer den Siten Jullas 18244. e 
Bech Bd TE iere Koͤnigl. Preuß. Stadt- und dand⸗Gerſcht. 
GE Leichnam.) Am Gren July d. J. iſt eine ganz unbekannte Mannsper⸗ 
ſon; 


em Anſchein nach ein Schiffer in dem Oderſtrom bei Stoberau hieſtger Amts⸗Jurisdic⸗ 


tion ertrunken an einem Strauche haͤngend gefunden worden. Der Denatus welcher weder 


einen Paß noch irgend einen ſchriftlichen Aas weiß bei ſich gehabt, woraus zu entnehmen, wer, 
und wober er geweſen, fehlen nach den wenigen Bartbaaren und den auf dem Kopfe, welche 
letztere kurz abgeſchnitten einen Fingerlang und von hellbrauner Farbe waren, ein mittleres 
Alter zu haben, war von ſtarkem Koͤrperbau und hakte die Größe von 5 Fuß circa 5 Zoll. Aus 
den Geſichts zügen konpte nichts entnommen werden, da der Kopf ungewöhnlich angeſchwollen, 

das rechte Auge, die Naſe und die Ober⸗ und Unter⸗Lippen des Mundes ganz aus und abge⸗ 
freſſen waren, ſo daß man die Zaͤhne welche ziemlich vollſtaͤndig waren, ſehen konnte, und übers... 
haupt war das Geſicht ſchon gänzlich in Faͤulniß übergegangen. Bekleidet war der Leichnam 
mit einem groben weißleinwandenen Hemde mit ſackleinwandenen langen Bein⸗Kleidern, einen 
ledernen Hoſentraͤger und ganz neuen vorgeſchuhten ſchwarzledernen Stiefeln, und hatte um 


den Hals, ein grün roth und weiß ſchmal geſtrelftes und klein geg'ttertes, rings herum mit kur⸗ 
zen gruͤnen Frangen eine Elle ins Gevierte kleines Halstuch. Spuren einer aͤußern Gewalt 


waren nicht zu entdecken, da der Leichnam ſchon im boͤchſten Grad ia Faͤululß übergegangen war. 
Da Niemand dieſen Leichnam gekannt hat, ſo werden nach Vorſchrift der Geſetze alle diejenigen, 
welche äber die Perſon deſſelben einigen Aufſchluß get en koͤnnen, hierdurch vorgeladen ſolches 

den unterzeichnetem Gericht unverzüglich anzuzeigen, Koſten werden dadurch auf keinen Fall ver⸗ 
anlaßt. Carlsmarckt den raten July 1824. ` Oil aa SÉ 

8 ` génial, Preuß. Domalnen s Yuftig + Amt Corlsmarckt. f 
(Edictal⸗Cttatlon.) Nachdem von Seiten einiger in dem am Sten July 1823 been⸗ 
digten Concurſe uber die Vermoͤgens⸗Subſtanz des fruͤher zu Charlottendrunn, jetzt zu Jauer 
wohnhaften Kaufmann Garlieb Fiſcher, nicht vollſtändig befriedigten Creditoren deſſelben, 
das dem gedachten fruͤhern Eridario aus dem Nachlaß des Commerzien⸗Rath Duttenhofre 
iu bandes hut untermwrten Februar 1823 alſo noch vor Beendigung des Haupt⸗Concurſes zuge⸗ 
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fallene Braut p. 807 Rthle. as Sgr. 6 Pf. als ein In Folge S. 488. Tit, 12. Thl. T. des u. 
R. entfiandener Zuwachs der Maſſe, in Beſchlag genommen worden, fo wird ruͤckſichtlich dies 
ſer neuen Maſſe nach Maasgabe des F. 41. Sit. 50. Tol. 1. der A. G. B. hiermit ein Separat⸗ 
Concurs⸗Verfahren eröffnet: In Folge deſſen wird terminus liquidati 
October c. Vormittags 10 Uhr in der Kanzlei zu Tannhauſen praͤfigirt, und werden zu demſel⸗ 
ben ſowohl die alten bei Diſtributlon der Haupt⸗Maſſe ganz oder zum Theil ausgefallenen, wie 
auch diejenigen neuen Ereditoren,, denen der Kaufmann Fiſcher nach dem zeten Decem⸗ 
ber 1821, als dem Eroͤffnungstage des Haupt⸗Concurſes, noch ſchuldlg geworden ſeyn möchte 
und welche ſich an dieſen Theil feines V'rmoͤgens zu halten geſonnen find, unter dem raͤjudiz 
vorgeladen, daß jeder Aus bleibende mit feinen Auſpruͤchen auch an dieſe neue Maſſe pr cludirt, 
und ihm gegen die übrigen Gläubiger eln ewiges Stillſchwelgen aufgelegt werden Toile, Gottes⸗ 
berg den gten July 1824. eichsgraͤflich von Puͤckler Tann haͤuſer Gerichts⸗Amt. 
(Sub baſtation.) Auf Antrag der Gemeinde Pawlauer Kealgläubiger follen die don 
dieſer Gemeinde durch den Freikauf vom Dominio erworbenen, ihren Gläubigern correaliter 
verpfaͤndeten Realitäten als: A) An Aeckern nach Morgen zu 300 ſchleſiſche QR.; a) das 
Ackerſtuck Gloday von 29 Morgen 29 OR., Flaͤcheninhalt tapirt auf 2455 Rthlr.; b) das Ackerſtuͤck 
Ehmielnick von 4 Morgen 25 QR. 367 Rthle. e) das große Feld Kruczi und Polane von 137 
Morgen 69 QR. 10,630 Nthlr.; d) das dert Studzinki von 38 Morgen 210 QR. 3480 
Rtöblr.; e) das Ackerſtuͤck Przyczuy von 35 Morgen 223 N. 2502 RNthlr.; f) das Ackerſtuͤck 
Kliny von 27 Morgen 204 QR. 1927 Rtbir, ; 2) das Ackerſtuͤck Sbyckl von 3 Morgen 86 AN. 
276 Rtblr.; h) das Separat⸗Stuͤck Chmteluick von 3 Morgen 16 OR, 305 Rthlr.; i) das 
Ackerſtück Stawisfo von 2 Morgen 246 QR. 226 Rthlr.; *) das Ackerſtück Volwareck genannt 
von 91 Morgen 201 DR. 6116 Rthlr. 20 Sgr.; B) Die große und kleine Wleſe von 12 Morgen 


123 ON. Flächen⸗Inbalt 1240 Rthlr. C) Der Wald von 153 Morgen 36 AN., den Morgen 


wie oben zu 300 MR. ſchleſiſch gerechnet, beſtehend aus 10 Abtheilungen, wovon der große 


onis novus auf den ten 


Haupt⸗Kieferwald in einem Stuck ge große Morgen enthält, und a) der Grund und Boden 


auf 90% Rtblr., b) das darauf ſtehende Holz in Stämmen von verfchtedener Stärke auf; 


6640 Rthir. 29 Sgr. 4 Pf., welche zuſammen auf 45,247 Rtblr. 19 Sgr. 4 Pf. gerichtli 
néit find, in Wege freiwilliger Subhaſtation in dem hierzu asbsraumfen dE 2 
und zwar zum Verkauf der Waldſtuͤcke den 25. Oktober, zum Verkauf der beiden Wieſen 
den 26. October und zum Verkauf der Aecker den a. Oktober 1824 im Orte Pawlau 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden entweder im Ganzen, oder in groͤßern und kleinern Parzellen 
GT baare Zahlung oder von den Öläubigern genehmigte Zahlungs⸗Bedingungen verkauft Se 
en. Zahlungsfählgt Kaufluſtige werden eingeladen, ſich an gedachten Tagen und Orte einzu⸗ 
finden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag nach eingebolter Genehmi⸗ 
gung der Intabulat⸗Glaͤubiger unter Aufhebung der auf dieſen Realitäten laſtenden Correal⸗ 
Verpflichtung an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Die Taxe diefer Nealitaͤten 
kann zu jeder Zelt in unſerer Gerichts Kanzlei und bei dem Scholzen zu Pawlau einge ehen wer⸗ 
den; auch find die Pawlauer Dorfgerichte verpflichtet, jedem Kaufluſtigen die feilgebotenen 
Nealitaͤten anzuzeigen. Zugleich werden alle diejenigen, welche an die gedachten Realitäten 
Servituts⸗ oder andere dingliche Rechte zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre 


Anſpruͤche vor, und ſpaͤteſtens in deu angeſetzten Licitations⸗Terminen, bei Verluſt derſelben 


gegen den Käufer, begründet auzugeben. Natibor den 78. Mai 1824. 

5 Das Gerichts⸗Amt von Pawlau. Stanjeck, Juſtitiarius. 
Haus o er ka uf.) In einer beinahe in der Mitte der Stadt gelegenen Gaſſe iſt ein Hau 
beſtehend aus einem Vorder- und Hinterhauſe mit einer Brauerei, guten Kellern, wohlgelege⸗ 
nen frocknen Stuben, Kammern und andern Behaͤltniſſen, zwei Gewölbe Parterre, einen Hof, 


Stallungen für 60 Pferde, Vodenkammern u. ſ. w. der Veranderung des Wohnorts halber un⸗ 


ter billigen Bedingungen, beſonders gegen ein maͤß ges Angeld, aus freier Hand zu verkaufen 
und das Nähere beim Juſtiz⸗Commißfar Neumann, Albrechtsgaſſe re, 1302, Së Cu 
hoch lm Hofe herauf zu erfragen. 3 Ka 
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Sillard⸗ Verkauf.) Zwei neue gutgearbeltete Billards, das eine von Bteten, das ana 
bere von Erlen⸗Holz, letzteres in der Ferm eines 3/4 Billard, kann für einen: weilt Billiger 
Preis verkauft werden, auch verpflichte ich se? binnen 8 Stunden ein Billard bis zum Spiel 
aufzuſetzen. Alle Transport⸗Koſten beforge ich frei. Desgleichen find bel mir zwei Fey⸗Ma⸗ 
ſchinen, von vorzuͤglicher Güte billig zu haben. 5 
ahlbuſch, Tiſchler⸗Meiſter, goldne Nadegaſſe im goldnen Ringe. 
(Hol Verkauf.) Schoͤnes geſundes und ganz aus getrocknetes Rothbuchen Brennholz 
iſt zu ſehr billigem Preis zu haben, bei Bauch & Focke, Sieben Radebrüͤcke Nro. 518. A. 

(Verkaufs ⸗ Anzeige.) Es ſteben ein paar Wagenpferde, Fuchs wallachen mit Blaͤſſen, 
circa 8 und 9 Jahr alt, aus freyer Hand im weißen Kreuz vor dem Dhlauer Thor, zum Ver⸗ 
kauf. Das Nähere daſelbſt eine Stiege hoch. : ‘ 

(Pferd zu verkaufen.) Ein Fuchs⸗Wallach, polniſcher Race, von mittlerer Taille, 
rjäprig und fehlerfrei ſteht billig zu verkaufen. Ohlauergaſſe No. 911. N 

(Verſtetgerung muſikaliſcher Inſtrumente) Montag den 2öten d. Nachmittag 
um 2 Uhr, Albrechts gaſſe No. 1279, St Pfeiffer. S 

(Offene Pacht.) Das Bler⸗ und BranntweinsUrbar zu Magnitz, Breslauer Kreifes, 
wird Termino Michaelis pachtlos. Pachtluſtige, cautionsfähige, mit guten Atteſten verſehene 
Subjecte, können ſich deshalb au den Wirthſchafts⸗Verwalter Bertrand daſelbſt wenden 
und das Naͤbere erfahren. , 

Verpachtung.) In Paſchkerwitz, einem Kirch dorfe mit 44 Poſſeſſionen, ı 2/2 Meile 
von Breslau, auf der kleinen Straße nach Militſch, iſt die nach der neueſten Art eingerichtete 
Brau⸗ und Branntweinbrennerey, nebſt Wirths⸗ und WIEN auf mehrere Jahre von 
Weihnachten a. c. an zu verpachten. Pachtluſtige haben ſich die ferhalb an den daſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten zu wenden. 5 N 

(Jagdverpachtung.) Bel dem Dominio Strachwitz, fo wie das Dominial⸗Feld, des 
zu Strachwitz gehörigen Antheil Herrmansdorff, ſoll die Jagd auf 3 Jahr, als vom Iten Sep⸗ 
tember 1824 bis wieder 1827 meiſtbietend verpachtet werden; hierzu iſt der ate Auguſt als Ter⸗ 
min Nachmittags um 2 Uhr angeſetzt, wozu Pachtluſtige in das herrſchaftliche Schloß hiermit 
eingeladen werden. Strachwitz den aaten July 1824. Die Adminiſtration. 

(Wilchpacht.) Bei dem Dominio Strachwitz iſt von Michaeli 1824 bis dahin 1825 ble 
Milchpacht zu vergeben. Pachtluſtige und Cautionsfaͤbige werden dieſerhalb den zten Auguſt 
Mittags um 1 Uhr in das herrſchaftliche Schloß vorgeladen, wo die naͤhern Bedingungen vor⸗ 
gelegt, und ihre Gebote abgenommen werden ſollen. Strachwitz den zaten July 1824. 

SE Die Admiiniſtration. 5 

(Milch ⸗ Pacht in Os witz.) Vom nächſten rte Auguſt iſt ſolche einem 
Eautiongfähigen ordentlichen Pächter zu uͤberlaſſen. Nähere Nachricht erhält man bel dem 
Amtmann Bohn daſelbſt. i BE. : 

(Anzeige.) Die Piſtolen, neues Theaterblatt. Das zte Stück iſt erfchienen und 
euthaͤlt: Theaterbeurtheilungen, eine Dankſagung und Vorlaͤufer an Hrn. Schall. Das 
Ate Stuͤck wird heute ausgegeben und enthält, Theaterbeurtheilungen, Witzlinge und Muͤcken, 
Piſtolen⸗Schuͤſſe nach einem Ziel passagere — Mancherlei — und ein Kupfer, darſtellend 
eine Scene aus der Braut von Meſſina. Das Stuͤck koſtet a Goar, Nom. Mze. und iſt zu ha⸗ 
ben beim Buchdrucker Fritſch, Herrengaſſe Nro. 27. E See 

(Bekanntmachung.) Allen, welche den Bau der hieſigen neuen Kirche zu 11000 Jung? 
frauen durch milde Gaben beguͤnſtigt haben, aber auch vielen von denen, welche bei der feierli⸗ 
chen Legung des Denkſteins zu dieſer Kirche gegenwärtig waren, wird es vielleicht angenehm 
ſeyn, außer der nach der geſchehenen feierlichen Einweihung der Kirche im Druck erſchienenen 
Denkſchrift auch jene Rede zu beſitzen, welche damals von mir unter frelem Himmel gehalten 
ward, aber erſt jetzt in Druck gegeben werden konnte. Sle iſt zum Beſten der neuen Orgel in 
den Buchhandlungen der Herren W. G. Korn, Max und Comp, und in der Verlagshand⸗ 
lang Graß, Barth und Comp. für 2 Sgr. Courant zu haben. Größere Beiträge werden 
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dankbar angenemmen werden! Kuͤrzlich nd del mir abgegeben worden für die Orgel 1) von 
Herrn B. 1 Rihlr. 2) bon J: G. H. 3 Rthlr. 39 von J. G. 6 Ger. für die Kirchuhr von 
Cart August o Sgr. Ales in Gewan, © „ Bärnpe ster, 
(Musik Anzeige) bei C. 6. Fö Ester ist erschienen: J. N. Hummel, Ouverture 
aus dem grofsen Ballet Sapho von Mitilene, für das Pianoforte zu 4 Händen eingerichtet 
von T. Ressel. 14 Ggr. r 25 d RE 
(Concert⸗Anzeige.) Denen reſp. Hochzuberehrenden Freunden der Tonkunſt und 
Herren Subſeribenten mache hierdurch ergebenſt bekannt, daß heute, Sonnabend den zuten 
July, kein Concert, wohl aber kuͤnftigen Donnerſtag den 2gten July das gé und letzte Con⸗ 
dert derten wird. . Schnatsl N 
n Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung in Breslau X 
a Se Tage July Schöpfung. ST AN 
Mit denen fo eben erhaltenen friſchen Sendungen von ETger⸗Franzens⸗Salz⸗ 
Quell⸗ und Sprudel⸗ Brunn in großen und kleinen Hyalitt⸗Glas⸗Fla⸗ 
ſchen und ſteinernen Kruͤgen kamen kurze Darſtellungen der Analyſen, Wirkungen und An⸗ 
wendung der Mineralquellen zu Kaiſer⸗Franzens bad bei Eger, Saidſchützer 
Bitterwaffer mit der Anleitung zu dem Gebrauche deſſelben, Selterbrunn Nachrichten, 
Beſtandtbeile und Heilkräfte deſſelben, Driburger⸗Brunn, Gebrauch deſſelben, Fach in⸗ 
ger⸗Brunn, Heilkraͤfte deſſelben, Geilnauer-Brunn, Anwendung deſſelben, Spag⸗ 
Marlenbader⸗ Kreuz⸗ und Ferdinands Cudowa⸗, Langenauer⸗, Flinsber⸗ 
ger⸗, Altwaſſer⸗, Reiner zer, Muͤhl⸗ und Ober⸗Salzbrunn, die ich billigſt offe⸗ 
rire, deren Beſchreibungen meinen ſehr geſchaͤtzten Kunden lehne, und um geneigte Abnahme 
bitte. Frledrich Guſta v Pohl, Schmiedebruͤcke im doppelten gruͤnen Adler 


Nro. 1818. , d . 
EE Ki Parfumirte Cpgarren ën ER N 
pr. 100 Stuck 1 Rihlr.; feine ganz aͤchte Habannah pr. roo Stuͤck 2 ½ und 2% Rithlr.; fei⸗ 
nen de Neue Saba Vakinas⸗Cnaſter in Rollen, pro Pfund 49 Sgr.; goldgelben ächten Zär: 
Eiter Rauch» Tabad in Blaſen; gewöbnlichen Sallat⸗Eſſig a Estragon pr. Preuß. Quart 
3 Sgr.; ganz feines Airer Oel; ferner einen alten abgelegenen fehr leichten fein riechenden Enas 
ſter in Pfund Paketen in wels Papier pr. Pfund Io Sgr. mit der Etiquette * 
Le H ` o "pn $ a 8 * e 1 e d sich 
H 2 8 * zk tt e r a r F. N { RR 
viele Rollen untereinander geschnitten. 
empfehle ich als außerordentlich preis wuͤrdig. G. B. Jäkel, am Naſchmarkt 
At vormals im Ecke des Ringes und der Schmiedebruͤcke. 
(Anzeige.) Mit geſtriger Poſt erhielt ich wieder neue hollaͤndiſche Heringe und offerire 
ſolche, fo wie auch vorzäglich ſchoͤne Gruͤnberger und Franz⸗Wein⸗Eſſige zum Elnmachen der 


Früchte, im Gauzen als Einzeln zu den billigſten Preiſen. 
5 A. Barthel, Ohlauer⸗ und Braſt⸗Gaſſen⸗Ecke. 
(Bekanntmachung.) Ich finde mich veranlaßt, von meinem aromatiſchen Schuupfta⸗ 
bak dem Kaufmann Herrn F. W. Nieder lein in biegnitz ein- Commiſfions⸗kager zur Bequem⸗ 
lichkeit eines geehrten Publicums und meiner refpeetiven Abnehmer zu geben. Ich bitte demnach 
den Herrn F. W. Nlederlein durch guͤtige Abnahme ſewohl im Ganzen als en detail zu 
beehren, da derfelbe beide Nummern ebenmäßig zu dem Pabrik⸗Preiſe verkauft. Breslan 
am ı4ten July 1824. 15 5 d ES em Dr 
5 5 Gë Carl Heinrich Hahn, Schweidnigers Straße, 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zu deſſen Abnahme hiermit ganz erge⸗ 
benſt, indem ich jedem geehrten Abnehmer die prompteſte Bedienung zuſichere und billigen An⸗ 
forderungen moͤglichſt nachkommen werde. Liegnitz am raten Julg 1942 
S 0 Friedrich Wilhelm Niederlein. 


Ayzeige pe n. Sp tritusty Den Herren Apothekern und deuen die davon Gehrau 
machen geg fferlre ſch reinen Spiritus gegen 90 Grad nach Trafes, ia e 
und einzelnen Quarten zu einen billigen Pretſe. 5 Se 


Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer⸗Gaſſe der Neiſſer⸗Herberge gegenuͤber. 
. TTT Bee r 
Anfang July geſchoͤpft, empfing ich heute einen friſchen Transport, und offerire denſelben, 
nebſt allen Gattungen Mineral- Waͤſſer von friſcheſter Fuͤllung, zum billigſten —— N 
ZE „Fart Friebel Keitſch, in der Stockgaſſe, nahe am Ringe. 
RT re EE EG Krakau uu Wieslan BEA 
8 zeigt einem hoben Adel und verehrungswuͤrdigen Publicum hiermit ganz ergebenſt an, daß 
RK: 2 er jetzt den in der Ohlauer⸗Straße belegenen, ſeit vielen Jahren ſehr renomirten 
WW e / H 
S aͤbernommen, denſelben alfs neu Been? eingerichtet und mit allen Vequemlichkeiten ver⸗ 
ſehn hat, verſpricht prompteſte und billige Bedienung und erſucht um geneigten Zuſpruch. 3 
CCC 
Unzelge.) Nene Hollandiſche Heringe, geraͤucherten Rhein- und Silber⸗Lachs, offetire 
ich, von N Prelſen. Chriſtian Gottlieb Muller. 
„ (Bekanntmachung.) Bei dem Kaufmonn Herrn Carl Hildebrand in Neiſſe hat die 
\ Fuͤrſtlich Hohenlobeſche Huͤtten⸗Adminiſtration der Herrſchaft Schlawentzitz ein Waaren⸗La⸗ 
ger AE eee Elſen⸗ Blechen und Löffeln, 
tablirt, und für dieſe Fabziken⸗Waaren die billigſten Verkaufs⸗Preiſe gegen contante Zahlung 
ſeſtimmt, . oi daß 5 ildebrand jeden Begehr ſolide zu entſprechen ſich be⸗ 
2 Mähr hiermit öffentlich ar gezeigt wird „„ „ „ „ l 
5 , Grünberger Weineſfig empfing déit und offerirt, billigſt C. A. Kahn, 
Schweidnitzer Straße in der Pechhuͤtte. CCC ene 
(Anzeige.) Friſchen, geraͤucherten Silber⸗Lachs und neue aͤchte hollaͤndiſche He⸗ 
„ kinge empfing F. A. Hertel, am Theater und Reuſchegaſſe, blaue Stern. 
(Anzeige.) Nelken Liebhabern wird hiermit bekannt gemacht, daß für dieß Jahr der Nel⸗ 
ken⸗Flor beim Eigenthums⸗Gaͤrcner Franke in Münfterberg vom 26ten July bis halben Au⸗ 
guſt zu besehen fein wird. Die ſich jaͤtigſt bemühen wollen, koͤnnen nach Belieben auszeichnen 
und werden nach ihren Wünfchen befrledigt werden.. 
Geſuch.)., Ein Mann von mitelern Jahren, ehvigem Fond und ausgedehnten Bekannt 
ſchaften, wuͤnſcht in einem gangbaren beef tee ste rn mer beizutreten. Reflecti⸗ 
| rende belieben fich deshalb im Koͤnigl. Intelligenz⸗Comptoir unter Adreſſe M. G. zu melden. 
UnterkemmenGefuch⸗) Ein ſehr guter Koch, der auch in der Conditorei wohl er: 
flahren iſt, wünfcht bei einer guten Herrſchaft auf dem Lande zum Aren September fein Unter⸗ 
kommen. Auskunft giebt der Agent Schorscke in der blauen Marie am Neumarkt, wo maͤnn⸗ 
Iche und weibliche Vomeſtiken treu und brauchbar, mit empfehlenden Atteſten verſeben ſind. 
(Wohnungs⸗ Anzeige.) Meinen hochzuverehrenden Gönnern zeige ich hiermit erge⸗ 
. Am au, daß ich jetzt auf der Nicolaigaſſe im grünen Löwen No. 169. wohne. 
8 ß ß EE Ee, Bh OR, Damens⸗Kleiderderfertiger. ee 
Wohnungs: Veränderung.) Ich wohne jetzt im erſten Viertel der Albrechtsſtraße 
im Hauſe des Wachszieher Herrn Pauſewang. Breslau den 3 1924. > 5 
a EST SCHT ie e 7 ee ee „ La Dr.. Trumteſch. en 
cute Keife-Belegenbein) näch Berlin auf ber Keizer Gaffe im doldnen Frieden 
No. 390 beim Lohnkurſcher Frank , 
(Bekanntmachung.) Eine der gelegenſten Branntweinbrennereien in der Ohlauer⸗Vor⸗ 
ſtadt iſt nebſt Zubehör zu vermiethen und bald zu übernehmen. Nähere Auskunft giebt der 
Buchhalter Schuſter auf dem Langeſchen Waͤſchplatz vor dem Ohlauerthore. 
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u vermietden) und Termino Michaeli zu bezieben iR auf der golduen Nade⸗Gaßfe 
No. 48 4/5. der erſte Stock, beſtebend in s Stuben, 2 Alcoven, 2 Küchen, Keller und Fer 
Gelaß. Auch kann das Quartier gerpellt werden. Das Nähere daruber Nicolai⸗Straße N. 405. 
beim Kaufmann Gruſchke. EC Eech 

(Handlungs⸗Local) welches ſich auch zu andern Nahrungs s Gewerben eignet, iſt mir 
und ohne Wohnung auf Michaelis zu vermiethen, deim Kretſchmer Scholz auf der Reuſchen⸗ 

ro. 53. 5 ` ! 
Eier, rechte) Auf der Albrechts⸗Gaſſe No. 1691, beim Kaufmann Ga letſchey 
iſt die dritte Etage beſtehend aus zwel Stuben, einer Alkove, Kuchel, Keller, nebſt zwei lich⸗ 
1 an ſtille kinderloſe Bewohner zu vermiethen und bald oder zu Zitat 
u beziehen. i EEE FINE 
r (Zu vermierhen) IR auf Michaelt auf der Oblauerſtraßelzwe: Stuben, eine Alkove, 
Küche und Vorſaal, wie auch eine kleinere Stube, Alkode und Küche, Stallung auf 12 Pferde 
und eine eege Das Naͤhere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe No. 893. beim Kohn; 
er mude. a e Se 
ge den? Eine Stube nebſt Alfove mit Meubels für einen auch wei Herren iR 
bald oder auf den ten Auguſt abzulaſſen. Oblauergaſſe No. 1191. beim Wirtp. 

(Zu vermiet hen.) In No. 1. am Parade⸗Platz iſt ein ſchoͤnes Quartier vorn heraus 
von 3 Stuben im zweiten Stock zu vermietben. Das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 
Du vermiethen) iſt auf der Nicolal⸗Gaſſe in der gelben Maria der zweite Stock, de, 


ſte bend in drei Stuben. 


Zu vermietben) if der erſte Stock mit Stallung und Wagenplag, im Haufe der for 
genannten Judenſchule, Schmledebruͤcke Nro. 1850. kann ſogleich oder auf Michael bezogen 
werden. Das Näbere hleruͤber Im Gewölbe zu erfahren. ’ 

(Wohnungs⸗Vermiethung.) Zwei Wohnungen zu zwel und brei Stuben nebſt Al⸗ 
coden, Küche, Keller und Bodengeſaß, auch einer Remiſe zu ſechs Wagen, welche letztere ſich 
für einen Sattler oder Wagenbauer eignen durfte, find zu vermiethen und auf Michaeli zu be⸗ 


ziehen in Nro. 1361. auf der Kattern⸗Straßt. 


(Zu vermiethen) ſind auf dem neuen Markt bieſelbſt Neo. 1602, eine i 
es berrſchaftliche Wohnungen vorn heraus, und das Nähere bei dem eigenes 
erfahren. 5 , S 5 

(Vermlethung.) Eine Wohnung zu vermiethen auf der Jıldengaffe In der Dre 
keit gg drei Stuben und ein Nebenkabinet in No. 1893. Zonk ene 
7 (gu vermiethen) find Wohnungen im Ganzen oder Einzeln mit; und ohne Meubles; 
auch iſt ein ſchoͤner marmorfließ Fußboden zu verkaufen lei dem Coffetler Lauer dor dem 
Oderthore. e - ö 
Z vermiethen) in No. 1983. am Naſchmarke die dritte Etage vorn heraus, Bald oder 
aeli zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 25 a 
e ci RE daran EE Dee von Kanes; Kuͤche, 
de ſgal un eilaß im Hl Nro. 562. auf dem Salzrin ragen 
Ke ce de r e HERREN eee 

(Zu vermlethen.) Neo. 495. obnweit der Reuſchenbruͤͤcke find anſtaͤndige Wo 

zu vermiethen, und Michatli zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 4 dungen 


Diese Zeitung teg Sri Dreimal, montage, Mimwoge and Scunabends, im Verlage ver 
Weder Gouhzb Ken nihen Dacbanstong E: Man ent allen Rb int. poſtama n zu haben. 
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